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Edens 


Donnerstag, 4. April 1935 


Warſchauer Miſſion 


Bisher keine Ergebniſſe — Polen hält an feiner bisherigen Politik fejt 


Eden iſt, wie ſchon t 
, urg berichtet, am Monta 
A n Warſchau eingetroffen. Das Außen 
mir! pertum hat Winikerialrat Fürſt Lubo⸗ 
x dem engliſchen Gaſt bis zur Grenze ent- 
gelandt, der ſich ſofort in den Salonwagen 
9 ſchen Schnellzuges begab und Eden im 
Ep der polniſchen Regierung begrüßte. 
dem begab ſich Lordſiegelbewahrer Eden, nach⸗ 
Ortsbe noch zuvor die Vertreter der polniſchen 
x Orden in Stolpce begrüßt hatte, mit 
é ie gleitung in den ihm von der polniſchen 
den erung zur Verfügung geſtellten Salonwagen 
r ar Boche. Schnellzuges. 
Setzen, le ang Edens befinden ſich dieſelben 
eſprechn e auch während der deutſ en 
n 


der der ingen in Berlin weilten, ferner Vertre⸗ 
r führenden Londoner Blätter und der 
wein Korreſpondent des „Matin“, Sauer⸗ 


In Warſcha 
u traf Lordſiegelbewahrer Anthon 
Foen am Montag um 21 Uhr en Am Bm 
Mij Te er vom Außenminiſter Bed, dem pol⸗ 
n Botſchafter in London Raczynſtki, it⸗ 
$ ha der engliſchen Botſchaft, dem engliſchen 
au Itsträger Aveling, höheren Beamten des 
totonifteriums, dem Chef des diplomatiſchen 
meS Romer und anderen Perſönlichteiten 
taats, Nach einem kurzen Aufenthalt im 
u; mer des Bahnhofs fuhren die engli- 
tter ins Hotel „Europa“, wo fie für die 
hres tihauer Beſuchs Wohnung 


Beginn der Beſprechungen Edens 


eint arſchau, 2. April. Nach dem Austau 
Bene Höflichteitsbeſuches zwiſchen 92 
räſtd ter Eden und dem polniſchen Miniſter⸗ 
DiRenten Obert Slawek begannen am 
[pre ag vormittag um 11 Uhr die érjten Bes 
is Jungen Edens mit Außenminiſter Bed, die 
= p 1 Uhr dauerten. 
Steal, Anſchluß hieran wurde Eden vom 
Alnſſeps ernten in Gegenwart des Außen⸗ 
del empfangen. 3 
Eden k und feine Gattin gaben zu Ehren 
ten jei ein Frühſtück, an dem Eden und die Her- 
und Ter eitung, ferner der Außenminiſter 
rau Beck, der ſtellvertretende Miniſter des 
krüger en Graf Gpembet, der britische Eeſchäfte⸗ 
ter i in Watſchau und der polniſche Botſchaf⸗ 
lich . London jowie zahlreiche andere Perſön⸗ 
hr iten teilnahmen. 
Jia aug wurden die Beſprechun⸗ 
eck und Eden fortgeſetzt. In den 
den wurde Eden von Marſchall Pil⸗ 
* fangen. f 
della Seras el Korreſpondent des „Corriere 


: ellt feſt: Es habe u. a. auch eine 
ai e 1 a ervorgerufen, d ben 
erſo arſchall Pilſudſti im Beiſein von vier 
nt ea empfangen worden ſei, daß alſo die 
prag tät einer intereſſanten 8 Aus⸗ 
und eventueller bedeutender Entſchlüſſe 


n 
It gegeben geweſen fei. 
Austauſch von Crinkſprüchen 
Aer der = 4 — Er ——— eſteſſen zu 
endes Lordſiegelbewahrers Eden jagte 

benminifter Bed in einer Rede, t 

© gejamte polniſche öffentliche Meinung 

ija olge mit lebhaſtem Intereſſe die eng- 

n Bemühungen, den beſten Weg zur 

undung der internationalen Beziehun⸗ 

und zur Feſti ung des Vertrauens zu 

inden. ` 

g & munſchte fuhr Außenminiſter Beck fort, daß 
tönt unferen Unterredungen und aus der 
Sadr chen ena mit unſerem Lande 
ter de und Beobachtungen mitnehmen, die 
A regierung die Abſchätzung der praktiſchen 
beser ten erleihtern, in der gegenwärtig 
ſten zen internationalen Lage auf dem graz 
und ha ge nach der Feſtigung des Friedens 
Nati anen aa fh S Ui ingra Keth ich. 

uchen. offe, t auft 
tige Gedankenaustauf Kane, uns in beſchei⸗ 
lake dazu beiträgt, dieſes Ziel zu er- 


zeichen. 


widerdſtegelbewahrer Eden wies in na Er- 
auf die Bedeutung feiner informatori⸗ 


un 
und Selprehun n in Paris, Berlin, Moskau 


| dreh ungen gn owie der bevorſtehenden Be⸗ 


en in Prag hin. 


—u— ———ͤ ͤ 6H e TE — —ü—— — E — 


Er habe das Vertrauen, daß ſein Beſuch in 

Warſchau dazu beitragen werde, eine noch 

engere Verſtändigung zwiſchen Polen und 

England herbeizuführen. 

Seine freundſchaftlichen Beſprechungen mit Mi- 
niſter Beck und Marſchall Pilſudſki würden inſo⸗ 
fern von größtem Nutzen ſein, als ſie es jedem 
der beiden Länder ermöglichten, diejenige Rolle 
noch beſſer abzuſchätzen, die den anderen bei dem 
großen Werk der internationalen Organiſation 
des Friedens zufalle. 


Nur O*paktfrage erörtert 


Warſchau, 3. April. Die Beſprechungen Edens 
mit dem polniſchen Außenminiſter Beck am 
Dienstag haben ſich, wie zuverläſſig verlautet, 
ſo gut wie ausſchließlich um die Frage des Oſt⸗ 
paktes bewegt. Von maßgeblichen polniſchen 
Stellen wird immer wieder betont, die Anter⸗ 
redungen hätten lediglich informatoriſchen Cha⸗ 
rakter gehabt. Von irgendwelchen konkreten 
Vorſchlägen könne daher keine Rede ſein. 

Die Ausſprache mit Eden iſt, wie man hört, 
in ſehr herzlichem Tone und mit größter Offen⸗ 
heit geführt worden. Eden habe Miniſter Bed 
eingehend über das Ergebnis der Berliner und 
der Moskauer Geſpräche unterrichtet und iſt mit 
den polniſchen Anſchauungen über die gegen⸗ 


macht worden. 

Zur Anterſtreichung der immer wieder her⸗ 
vorgehobenen Feſtſte ung, daß bei den Wuts 
ſchauer Geſprächen ſelbſtverſtändlich keinerlei 
Entſcheidungen fallen, wird auch auf die Ein⸗ 
ladung Lavals nach Warſchau hingewieſen. 


Alle Entſcheidungen über die eee, 
behandelten Fragen können früheſtens be 
der Konferenz in Streſa greifbare Geſtalt 

annehmen. 

Viele in Kreiſen der Journaliſten umlau⸗ 

fende Gerüchte wollen wiſſen, daß bei dem ein⸗ 

a Tee⸗Empfang bei Marſchall 

Pilſudſti es zu ſehr lebhaften Unterhaltun⸗ 

gen über die aktuellen politiſchen Fragen ge 

ommen ſei. 

Sehr hartnäckig behaupten ſich in Warſchau 

Gerüchte über einen neuen Kompromiß⸗ 
vorſchlag zur Oſtpaktfrage, 

der bei der Ausſprache mit Eden aufgetaucht 

ei. Es zeige ſich darin das Beſtreben, Polen 
n Beitritt zum Ben zu ermöglichen, indem 

aus ihm die Verpflichtung zur gegenſeitigen 

Hilfele kung ge trihen und dafür eine Konſul⸗ 

tation der Mächte eingeſetzt würde. Erſt nach 

einer deutſchen Konſultation könnte dann durch 
die Unterzeichner des er altes über die Stel⸗ 
lung von ffenhilſe be chloſſen werden. 

n amtlichen Kreijen werden dieje Gerüchte 

nicht beſtätigt. Man hört dort, daß 

Polens politiſcher Standpunkt unverändert 

p: Polen ſieht offenbar in der durch jeine 

rträge mit Deutſchland und Somjetrußland 

geſchaffenen Lage immer noch eine beſſere 7 5 

rung als in vielſeitigen Abkommen, die die Ge⸗ 
ahr in ſich bergen, daß Polen in eine deutſch⸗ 

feindliche oder rußlandfeindliche Gruppierung 
einbezogen wird. 


Keine weſenklichen Ergebniſſe 


zu erwarien? 


„Daily Telegraph“ über die Haltung Polens 
und Be Ti jia oeer in der Oſtpaktfrage. 


London, 3. April. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ meldet aus 
Warſckau, das Geſamtbild der europäiſchen 
Lage, das ſich in der Drei⸗Mächtekonferenz 
in Gireſa zeigen werde, ſei jetzt der Vollen⸗ 
dung nahe. Die Umriſſe ſeien deutlicher ge⸗ 
worden als vor 14 Tagen, aber eine weſent⸗ 
liche et ſei nicht n Die 
Standpunkte utſchlands, Somjetrußlands 
und Polens ſeien jetzt genau bekannt. Sie 
entſprächen ungefähr den Erwartungen. Die 
erzielte Klarſtellung betreffe mehr die Be⸗ 
weggründe der Politik der einzelnen Länder 
als dieſe Politik ſelbſt. 

Polen glaube, daß kein Sicherheitspakt 
igm größere Sicherheit geben könne. als 


wärtige politiſche Lage eingehend bekannt ge⸗ 


es j 
mit 


t in Form feiner Nichtangriffspakte 
ktſchland und Sowfetrußland, fo- 


wie feiner Militärbündniſſe mit Frant- 


reich und Rumänien beſitz 


Anſcheinend ſeien polniſcherſeits keine neuen 
Vorſchläge gemacht worden und Eden habe 
zwar, wie verlautet, eine oder zwei Anre⸗ 


werden ſollten, 


doch werde nicht erwartet, daß 


N in Warſchau 


gungen gemacht, die heute weiterhin erörtert 
be 


die Be- 
irgend- 


kli 
weſen ga „ en führen 


Tatſächlich werde immer deutlicher, daß die 
Sicherheit Oſteuropas nicht geeignet für eine 
Regelung durch eine regionale Vereinbarung 
ſei. Wenn Europa nicht einen Sicherheitsplan 


Polen bleibt dem 


Feſtſtellungen der „Times“ 


London, 3. April. Der Sonderkorreſpondent 
ſich beſonders 
en und Mar⸗ 


der „Times“ in Warſchau ai 

mit der. Unterredung Alen d 

105 Pilſudſti, dem eing 

gülti ntiheidungen treffen 
r 


apf age Edens ſei 
olen gegenüber dem 


ſtpakt einnehme. 


gen Mann, der end⸗ 
könne. 
weſen, welche Haltung 


Die 
Wie 


im Moskauer Communiqué beſtätigt würde. 
bilde dieſer Pakt noch immer einen weſentlichen 
Teil der von Großbritannien befürworteten 
Vorſchläge für die Sicherung des Friedens in 


Europa. 
Wie glaubwürdi 


berichtet werde, könne 


Marſchall Pilſudſti nur die entſchiedene 
Weigerung Polens wiederholt haben, ſich 
an einem Pakt, zum mindeſten in ſeiner 
jetzigen Form, zu beteiligen. 
Die Ausſichten für den Oſtpakt ſeien daher nicht 


gut. 


einzige a einer 
leicht der Beſuch Lavals bieten. 
mit, daß die Organiſierun 
Friedens im Oſten wie im 


der engliſch⸗franzöſiſchen rung 


nen Methoden nicht zuſtande ge 
könne. 
n Mar 
ampf für die polniſche 


Eine Aenderung in der Haltun 
werde als beinahe unmöglich betrachtet. 
enderun 


Polens 
Die 
würde viel⸗ 


s ſcheint ſo⸗ 


des europäiſchen 
eſten durch die in 
vorgeſchlage⸗ 
racht werden 


all Pilſudſki, deſſen Leben dem 
nabhängigkeit 


lt be, ſei die t Polens vo 
en u Teilung ea dere 
Kon nag Aueh urteilefähiger Beute eine 
pi Deles Prine aA ss Phi e 


bringen. 


Der e ee führt dann die bereits 


häufig von polniſcher Seite 
mente gegen den Oſtpakt an. 
feſt, da 


vorgebrachten Argu⸗ 
Er ſtellt ferner 
der Oſtpakt Polen nicht ſehr viel mehr 
an Sicherheiten bieten könne, als es f be⸗ 


on 


bee. Er verſpreche Polen zwar die Unterſtützun 
er 


in Polen erinnere man aber 


haft daran, daß im 


baltiſchen Staaten und der Tſch 


oflowakei, 
ehr leb⸗ 


re 1920 während des 


Krieges mit der Sow — ad die Tſchechoſlowakei 


den 


len die Waffenhilfe verſagt habe. 


Vor etwas mehr als einem Jahr ſei die Be⸗ 


völkerung von Weſtpolen n 
geweſen, weil man an die 


be dieſe Befürchtun 


tief beunruhigt 
fahr einer deu 

laubte. Der deutſch⸗ polniſche 
en beſeitigt. Aus 


dieſem Grunde ſei er volkstümlich. Nachdem es 


o viel erreicht 


be, wolle Polen jetzt nichts 


un, um zu Deutſchland in Gegenſatz zu treten. 


Oſtpakt beſtimmt nicht annehmen. 
rs vi Einwände gegen die Verpflichtung, 


feiten oder zu 


| en Invaſion g 
Patt 50 
der Sicherheit, 
Bemühungen ſich geſcha 
Na 
9 
Garantie Großbritanniens aus 
würde Polen zweifellos mit Freu 


be 


In feiner jetzigen Geſtalt werde Polen den 


Es erhebe 


en einen Angreifer automatiſch Beiſtand zu 
* als gegen eine Störung 
die Aien duch feine eigenen 

ffen habe. Anders gear: 
tete Vorſchläge würde es in Erwägung ziehen. 
1 Informationen babe es 
er keine derartigen Vorſchläge zu 
machen. Einen Oſtpakt allerdings, der mit der 


ſtattet ſei, 
annehmen, 


fir. 79 


auf viel breiterer Grundlage aufſtellen könne, 
dann beſtehe wenig Ausſicht auf eine Aende⸗ 
rung der jetzigen Lage. 

Ferner meldet der Korreſpondent, zuver⸗ 
läſſige Nachrichten beſagten, daß Eden am 
Donnerstag in Prag feſtſtellen werde, daß 

die 1 der Tſchechoſlowakei für 

einen Oſtpakt im Abnehmen begriffen 
ſei, es ſei denn, daß Polen ſich von Anfang 
an daran beteilige. Der Ausſpruch von der 

„Unteilbarkeit des Friedens“ beſtätige ſich 
immer mehr. Man könne mit Beſtimmtheit 
erwarten, daß die Konferenz von Streſa zwi⸗ 
ſchen folgenden zwei Möglichkeiten werde 
wählen müſſen: 1. ein ungeordnetes Europa, 
in dem jeder Staat durch Rüſtungen oder 
Bündniſſe ſich ſo gut wie möglich ſichern 
werde, 2. ein neugeordnetes Europa, in dem 
Rüſtungsbegrenzung durch ein eindrucks⸗ 
volles Abſchreckungsmittel gegen Angriffe 
eines Staates auf einen anderen erziel 
werde. Für Europa werde in erſter Linie 
die Haltung der britiſchen Regierung maß⸗ 
gebend fein. 


Oſtpakt abgeneigt 


denn es würde dann wiſſen, daß es keinen Krieg 
in Europa geben würde, aber an eine ſolche 
Möglichkeit glaubt wohl niemand. Auch warte 
Europa beſorgt darauf, welche Geſtalt die briti⸗ 
ſche Politik annehmen werde, wenn Eden in 
London feinen Bericht erſtattet hat. 


Laval beſucht auch Varſchan 


ris 2. April. Außenminiſter Laval wird 
ſeiner Reiſe aey Seen aud einen 
en Beſuch in Warſchau machen. Die 
inladung der polniſchen Regierung brachte 
am Dienstag in der erſten Nachmittagsſtunde 
der Pariſer polniſche Botſchafter Chla⸗ 
powſki perſönlich ins Auswärtige Amt. 


Laval bal Chlapowfki, der polniſchen Re- 

gierung ſeinen Dank und die Mitteilung 

zu übermitteln, daß er die Einladung an- 
nehme. 


Gleichzeitig wird in Pariſer politiſchen 
Kreiſen erzählt, daß der polniſche Außenmi⸗ 
niſter Beck dem Lordſiegelbewahrer Eden 
einen Entwurf für den Oſtpakt in der jetzigen 
Form vorgelegt habe, wie er für Polen an⸗ 
nehmbar wäre. 


Parifer Unfreundlichkeiten 


Paris, 3, April. Die Einladung der polniſchen 
Regierung an Außenminiſter Laval, auf feiner 
Moskauer Reiſe auch in rſchau haltzumachen 
wird von der franzöſiſchen Preſſe als eine Art 
Verlegenheitsgeſte De: der ſich die pol: 
niſche Regierung ange ig aus zweierlei Grün⸗ 
den nicht habe entziehen können. Das „Oeuvre“ 
Kan et in dieſem Zuſammenhang, die vl 
pes der internationalen diplomatijhen Krei 

rſchaus en E wonach Polen ſchon 
deshalb zu dieſer Einladung gezwungen ge⸗ 
weſen ſei, weil es offiziell noch an Frankreich 
durch einen Vertrag gebunden ſei, der es ihm 
ur Pflicht mache, ſich mit der franzöſiſchen 
egierung bei allen wichtigen Beſchlüſſen zu 
beraten. Pertinax ift dagegen der eher daß 
Laval ſelbſt dieje Einladung herbeigeführt habe. 
Der „Petit Pariſien“ bedauert es, daß dieſe 
Einladung nicht ſpontaner Erfolg ſei. Die 
Liebenswürdigkeit der polniſchen Regierung 
komme etwas verſpätet, und man könne nur 
hwer annehmen, daß fie der Vorbote für die 
ufa der bisherigen polniſchen Politik ſei. 
Auf alle Fälle, erklärt das Blatt weiter, werde 
Laval Ge egenheit haben, dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter mitzuteilen, was man in Frankreich über 
das deutſch⸗polniſche Abkommen denke. „Echo de 
ris“ hält nicht ſehr viel von dieſem Beſuch. 

r werde ſogar nur Unheil anrichten, wenn er 
dazu führt, daß Frankreich die beabſichtigten 
Ba e, auf die alle ſeine Freunde warteten, 
weiter hinausſchöbe. 

Unklarheit ſcheint noch darüber zu beſtehen, 
ob der kee Außenminiſter auf dem Hin⸗ 
brich er ckwege feine Reiſe in Warſchau unter: 

t 


Paris, 3. April. Der „Petit Pariſien“ hatte 
bereits in ſeiner Dienstagausgabe angekündigt, 
daß man 

am Quai d'Orſay mit der Prüfung einer 

Reihe von Fragen beſchäftigt ſei, die dem 

urſprünglich geplanten Oſtpakt den regio⸗ 

nalen Charakter nehmen ſollten, um ihn 

einmal dem Völkerbundpakt beſſer anzu⸗ 

pofien und zum anderen den Charakter 

eines europäiſchen Paktes zu gehen. 
Das Blatt gab als Begründung für dieſe Neu⸗ 
orientierung die ablehnde Haltung Polens und 
Deutſchlands an, ohne deren Teilnahme ein 
Oſtpakt den Grundſätzen des Völkerbundspaktes 
nicht mehr entſprechen würde. In gut unter⸗ 
richteten politiſchen Kreiſen beſtätigt man heute 
dieſe Information. Man erklärt, daß die „Un⸗ 
nachgiebigkeit der Reichsregierung“ die Unter⸗ 
händler verpflichte, eine neue Formel zu finden. 
Man gehe dabei von dem Grundgedanken aus, 
daß der Pakt, ganz gleich, wie er endgültig 
ausſehen werde, 
nur im Rahmen des Völkerbundpaktes 

abgeſchloſſen werden könne. Er müſſe aber 
außerdem dem Locarnopakt Rechnung tragen. 
Unter dieſen Umſtänden erſcheine ein kollektives 
Abkommen, ſo wie es urſprünglich geplant ſei, 
ohne die Beteiligung Deutſchlands und Polens 
ſchmer zu verwirklichen. Man ſei deshalb ge⸗ 
zwungen geweſen, eine Formel zu ſuchen, die 
durch ihre Geſchmeidigkeit alle früher getroffe⸗ 
nen Abkommen durch eine Verſtärkung der Ar⸗ 
tikel 10, 15 und 16 des Völkerbundpaktes 
erſetzt bzw. aus einem regionalen Abkommen 
ein europäiſches Abkommen zu machen, das 
gleichzeitig den polniſchen und möglicherweiſe 
auch den deutſchen Wünſchen befer angepaßt ſei. 
Man hoffe franzöſiſcherſeits, daß ein ſolches 
Abkommen auch die wohlwollende Unterſtützung 
Englands und Italiens finden werde. 

In den Informationen der franzöſiſchen Son⸗ 
derberichterſtatter aus Warſchau wird ebenfalls 
hervorgehoben, daß Außenminiſter Beck ähnliche 
Vorſchläge gemacht habe, die aber jede Bei⸗ 
ſtandsklauſel ausſchlöſſen. 

Die franzöſiſche Preſſe zeigt ſich angeſichts 

der unnachgiebigen Haltung Polens gegen⸗ 

über dem Oſtpakt, ſo wie er vorläufig noch 
dargelegt wird, ſehr mißgeſtimmt. 
Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, Per⸗ 
tinax, wirft der pol niſchen Regierung vor, wie 
ein „Bundesgenoſſe“ Deutſchlands zu handeln. 
„Le Jour“ ſchreibt u. a., Polen weigere ſich, 
zwiſchen den beiden eutopäiſchen Blocks zu wäh⸗ 
len, während der „Petit Pariſien“ ſeine Auf⸗ 
faſſung noch beſſer zum Ausdruck bringt und 
erklärt, es jei den engliſch⸗polniſchen Unter: 
händlern nicht gelungen, irgendeine Kompromiß⸗ 
formel zu finden. Selbſtverſtändlich fehlt es 
nicht an bitteren Worten an die Adreſſe Polens, 
das durch ſeine Haltung die angebliche franzö⸗ 
ſiſche Friedenspolitik behindere. Die Außen⸗ 
politiferin des „Oeuvre“ ſtellt feft, daß die an= 
gebliche Neuorientierung der polniſchen Regie⸗ 
rung nach der Bekanntgabe der deutſchen Auf⸗ 
rüſtung ſich nicht vollzogen habe. Marſchall 
Pikſudſti und Außenminiſter Beck „ſchwimmen 
mehr denn je im Fahrwaſſer der deutſchen Poli- 
tik“. Die ganze polniſche Außenpolitik zeichne 
ſich durch eine ablehnende Haltung gegenüber 
der franzöſiſchen Oſtpaktpolitit aus. Das „Petit 
Journal“ zieht die Schlußfolgerung aus der 
augenblicklichen Lage und ſtellt fejt, daß die 
diplomatiſchen Bemühungen, die von den ver⸗ 
ſchiedenen Großmächten und der Kleinen Entente 
ſeit Januar gemacht worden feien, um die 
Sicherheit zu gewährleiſten, in einer Sackgaſſe 
endeten. Das Blatt weiſt ebenfalls auf die 
augenblicklichen Abſichten hin, die urſprüngliche 
Formel des Oſtpaktes abzuändern und unter Auf⸗ 
gabe der gegenwärtigen Beiſtandsklauſeln eine 
Art europäiſchen Sicherheitspakt durch nähere 
Umſchreibung der Feſtlegung des Angreifers 
und durch die Klauſel der Nichtunterſtützung 
des Angreifers zu erſetzen. Andere Blätter er⸗ 
klären jedoch ſchon jetzt, daß ein ſolches Ab⸗ 
kommen nicht mehr den urſprünglichen Wünſchen 
Sowjfetrußlands und Frankreichs gerecht werde 


„Gazeta Polſta“ über den 
Moskauer Zwedoptimismns 


Warſchau, 3. April. „Gazeta Polſta“ unter- 
ſucht nunmehr n einmal die 1 von 
Edens Beſuch in Moskau. Das Blatt kommt 


dabei zu der Feſtſtellung, daß die offiziellen 
Communiqués aus Moskau mit einem bewußt 
übertriebenen Optimismus redigiert worden 
ſeien. Dies ſei wohl na um 8 
Eindruck in Berlin zu machen. Zweifel abe 
der Moskauer Aufenthalt beim Miniſter Eden 
ſtarke Eindrücke hinterlaſſen können. Die Tat⸗ 
ſache des Beſtehens eines starr uren Staates, 
der aus dieſen oder jenen Gründen jetzt und in 
den nächſten Jahren keinen Krieg führen wolle 
und in ſpäteren des def keinen Krieg zu führen 
brauche, da er alles beſitze, was u Ent- 
wicklung notwendig ſei, 1 Tatſache mache die 
Mitarbeit eines ſolchen Staates aut en 
des aue Friedens ſehr wertvoll 


Denen könnten 8805 dabei 
gerin bead in der riedens⸗ 


r, TAa, 


N 


> Pojener er ee Rose . Bar 


Frankreich auf der Suche 
nach einer neuen Oſtpaktformel 
Mißſtimmung gegen Polen 


kriegeriſchen Pazifismus“ entgegenſtelle, fo 
könne das unter gewiſſen Umſtänden zu ſehr 
unerwünſchten Reſultaten führen. 

Der Bericht der „Gazeta Polſka“ hebt weiter⸗ 
hin als beſonders charakteriſtiſch und geradezu 
ſenſationell hervor, daß die antideutſche Argu⸗ 
mentierung in der Sowjetpreſſe an dem Tage 
der Ankunft Edens plötzlich geändert worden 
fei. Während bis dahin die ſomwjetruſſiſchen 
Publiziſten vor allem auf die Notwendig ⸗ 
keit der Verteidigung der Sowjet⸗ 


Falun hingewieſen hätten, ſei nach der Um⸗ 
aus ihren an hervorgegangen, daß 


wietunion nicht unmittelbar von 
chland bebe fühle. Dafür habe die 
Bm die erſten 


Schläge der wiedergeborenen deutſchen Armee 
in dex Richtung e der Tſche ee 
kei, Frankreichs oder Polens gehen w 


Auch der franzöſiſche Senat 
bis 28. Mai vertagt 


Paris, 3. April. In den ſpäten Abendſtunden 
Des Dienstags iſt der franzöſiſche Senat bis 
28. Mai in die Ferien gegangen. Der 

— verabjchiedete noch die neuen Satzungen 
I die Militärluftfahrt, die am Montag aus⸗ 
ührlich in der Kammer ee worden waren. 


wjetprejie es fo hingeitellt, ai 


Rudolf Heß über das deutſche Bolksheer 
„das Heer des deutſchen Volkes und das Heer für das deutſche Volk“ 


München, 2. April. In einer Anſprache an 
die deutſchen Arbeiter anläßlich der bevorſtehen⸗ 
den Vertrauensratswahlen, die er über alle 
deutſchen Sender am Dienstag vormittag vom 
Reichsbahnausbeſſerungswerk Freimann (bei 
München) hielt, betonte der Srelvertgelgr, des 
Führers, Rudolf Heß, u. a.: : 


„Gerade dank der Tatſache, daß insbeſondere 
der deutſche Arbeiter Adolf Hitler folgte, ver⸗ 
mochte der Führer Deutſchland wieder freizu⸗ 
machen. Denn ſeine Erklärung der Wiederein⸗ 
[abrang der allgemeinen Wehrpflicht, von der 
die Welt weiß, daß hinter ihr heute bereits eine 
Macht: eine entſprechende Zahl von Soldaten 
in Waffen ſteht — eine Erklärung, die ih über 
weſentliche Beſtimmungen des von den anderen 
gebrochenen Verſailler Vertrages hinwegſetzt —, 
it gleichbedeutend mit der Proklamation der 
deutſchen Freiheit und Unabhängigkeit. 


Seit dem 16. März 1935 ſind wir wieder ein 
freies Bolt, von dem die Welt weiß, daß 
ſeine Freiheit nicht mehr angetaſtet werden 
kann, ohne daß es ſich dagegen leidenſchaft⸗ 

lich zur Wehr ſetzt. 


Der Wiederaufbau des Heeres iſt nicht nur 
eine moraliſche Angelegenheit — er ijt auch eine 
durchaus materielle Angelegenheit. Denn auch 
die materiellen Güter eines Volkes, die Wirt⸗ 
ſchaft, welche die Güter hervorbringt, bedürfen 
des Schutzes. Wir haben es alle erlebt, welches 
die Folgen waren, als wir uns nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch 1918 nicht mehr wehren konnten 
gegen die Erpreſſungen anderer Völker. Es 
waren die Produkte der Arbeit unſeres Volkes, 
es waren die Güter, die das Volk ſelbſt nur zu 
gut hätte gebrauchen können, die es zwangsweiſe 
abliefern mußte. Die damalige Wirtſchafts⸗ 
kataſtrophe als Folge der Re n 
tungen hätte das furchtbare Ausmaß nie 2 
nommen, die Gegner hätten die wirtſchaf 
irrfinnigen Forderungen nie geſtellt, wenn m 
mit der Möglichkeit einer deutſchen was weite 
hätten rechnen müſſen. Hätte dam eine 
wirkliche deutſche Wehrmacht beſtanden, ſo wäre 
Deutſchland und der Welt das ganze Unglück, 
welches die Wirtſchaftskataſtrophe nach fiH zog, 
wenn nicht erſpart geblieben, ſo doch verringert 
worden. 


Abgeſehen vom Schutz, den die neuerſtandene 
Wehrmacht bedeutet, hat ai Miederaufbou 
große direkte und indirekte irkungen im Ge⸗ 
folge. Das Vertrauen, welches die . 
Wirtſchaft in ſich birgt, wird nämlich durch die 
Ueberzeugung der Welt, daß nicht wieder will- 
kürlich ein Staat, dem es gefällt, bei uns einzu⸗ 


rücken, dieſe Wirtſchaft zerſtören kann, derart 
geſtärit, ß neuerdin die Wirtſchafts⸗ 
— aa zu anderen Staaten gefördert wer⸗ 


den. Auch dadurch ergeben ſich die Voraus: 
ſetzungen für weitere Arbeit in Deutſchland und 
damit für die allmähliche Beſſerung des Wohl⸗ 


ergehens der Geſamtheit und des einzelnen. 


Mehr noch als dies: Das N 
Jahrgänge von Jungen ſchafft Wolf ay 12 
Aeltere. Die Herſtellung der Wa 
neue Armee gibt weiteren a al Volks⸗ 
genoſſen in AR ini geh au 25 ot. S 
gejamt fann die tſche W ft EN die 


der 


bie 


ee aller großen 155 onen wieder 
mit einer Armee und ihrem Bedarf rechnen. 
Die deutſche Wirtſchaft gleicht ſich auch hierin 


wieder mehr den Wirtſchaften der anderen Völ⸗ 
ker an, und dies kann nur der Wirtſchafts⸗ 
gefundung der Welt dienlich fein. 


ch weiß, daß ihr alle ſtolz ſeid auf das neue 
Boltsheer!, a der St A an Koto des ua 
ſeinen Volks l in den Betrieben 
weiß, daß die alten Soldaten unter ua, 
gern zurückdenken an die Dienftzeit und daß ihr 
euch freut, wenn eure Söhne in der Armee wie⸗ 
der zu Männern “y en werden. Und ihr feid 
um jo mehr ſtolz auf die neue Armee, als ihr 
die ui it habt, daß dieſe wirklich ein Volks⸗ 
heer im Naben Sinne ſein wird. 


Die neue deutſche Armee ijt von national- 
ſozialiſtiſchem Geiſt durchdrun 
von allem, was vielleicht im eg ex noch 
in Widerſpruch ſtand mit rundſatz, 
daß es gerade für Soldaten e Son⸗ 
derrechte auf Grund von Geld, Kaſtenzuge⸗ 

hörigkeit und totem Schulwiſſen gibt. 


Das neue Heer kennt keine Einjährig⸗Freiwil⸗ 
ligen mehr. Führer fann in ihm werden, wer 
das Zeug zum wirklichen Führer in ſich trägt. 
Es iſt das Heer des deutſchen Volkes 
und das Heer für das deutſche Volk. 
Es wird Deutſchland wieder ſchützen, ſeine Men⸗ 
ſchen und ihre Habe, und es wird nicht zuletzt 
die Stätten ſchirmen, in denen ihr eure Arbeit 
findet. Das deutſche Volksheer hat keine impe⸗ 
rialiſtiſche Aufgabe, es dient dem Grisin der 
Deutſchen.“ i 


n und frei 


Ludendorff zur Wehrfreiheit 


„Ich begrüße dieje große völkiſche Tat“ 


Berlin, 1. April. General Ludendorff, 
der am 9. April feinen 70. Geburtstag begeht, 
nimmt auf einem Sonderblatt, das der von ihm 
herausgegebenen Halbmonatsſchrift „Am heili⸗ 
gen Quell deutſcher Kraft“ beiliegt, mit ſolgen⸗ 
den Worten zur Wiedereinführung der allge— 
meinen Wehrpflicht Stellung: 


„Wir wurden am 16. März aus eigener 
Kraft und nicht in einem Schachergeſchäft mit 
den Urhebern des Verſailler Diktats oder der 
Mißgeburt des Völkerbundes in Genf wieder 
wehrhaft und gewannen unſere Wehrhoheit zu⸗ 
rück. Befreit atmen mit mir die Deutſchen auf 
und begrüßen dieje große völktiſche Tat. 


Ich kann mich erſt in der nächſten Folge dar⸗ 
über ausſprechen, da der Druck der vorliegen⸗ 
den bereits abgeſchloſſen iſt, aber es drängt 
mich, meine tiefe Freude auch den Deutſchen 
auszuſprechen, die ſich mit mir freuen. Und 
dieſen Deutſchen will ich weiter ſagen, daß die 
Worte, die Generaloberſt von Blomberg am 
Heldengedenktage in den Stunden, in denen 
wir mieder das Bollsheer gewannen, auch mir 
gewidmet hat, mich bewegen, denn ich habe 
ſolchem Volksheer gedient und für es gerungen.“ 


Weiter heißt es in dem Sonderblatt, daß es 
notwendig ſei, frei zu ſein nicht nur gegenüber 
etwaigen feindlichen Nachbarmächten, ſondern 
auch gegenüber überſtaatlichen Gewalten. 


Auffüllung 
der preußiſchen Schutzpolizei 
durch das Jeldjägerkorps 


Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt 
mit: „Nach Durchführung des Berufsbeamten⸗ 
geſetzes und nach organiſatoriſchen Aenderungen 
in der Polizei werden 8 in der Schutz⸗ 
polizei durch das Feldjägerkorps aufgefüllt. Zu 
dieſem Zwecke hat der Reichs⸗ und preußiſche 
Miniſter des Innern im Einvernehmen mit dem 
Miniſtexpräſidenten, dem Stellvertreter des 

ührers und dem Chef des Stabes der SA das 
s unter dem 1. April 
utzpolizei eingegliedert. 
wird die Schutzpolizei weiterhin durch 
alte Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Bewe- 
gung aufgefüllt. 

Mit der Eingliederung des e in 
die Schutzpolizei entfallen die beſonderen Auf⸗ 
8 N 9 1 ge i 3 der Be⸗ 

), die das a ra bisher im 
Ra men 2 en iſtiſchen Partei und 
ihrer . ee tte. Vielmehr 
werden dieſe A nunmehr von der geſam⸗ 
ten Polizei W 

Das Feldjägerkorps iſt jetzt ein Beſtandteil 
dex Schutzpolizei und hat auch ihre Aufgab ben zu 
erfüllen. Die 1 7 ene werden im 
beſonderen na Art de el olizeibereitſchaf⸗ 
ten bei e Un n uſw. 
verwendet. in der Hauptſache der 
Einſatz der 5 in der moto⸗ 
riſterten Straßenpolizei vorgeſehen.“ 


— — 


Reichsminiſter Dr. Goebbels 
in der polniſchen Kunſtausſtellung 


Berlin, 2. April. Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels beſuchte Dienstag ers ipl im Beijein 


isherige Feldjä z or 
1935 in die preußiſche 
Dadur 


des polniſchen Botſchafters Lipfti und des 
Profeſſors Traeter zu einer eingehenden Beſich⸗ 
3 die Ausſtellung polniſcher Kunſt in der 
pr eußſſchen Akademie der Kiin 


"Di N bleibt noch bis Oſtern in 


deulſcher General 
"gibt lilauiſchen Orden zurück 


Ein Brief an den Heſandten der Republik 
Litauen 


Dresden, 1. April. Generalmajor a. D. 
Schroeder hat am 28. März folgenden Brief 
an den Geſandten der Republik Litauen in 
Berlin gerichtet: 


„Ew. Exzellenz! Im Frühjahr 1919 habe ich 
als deutſe er Eeneräiftahsotligter am — 
des litauiſchen Heeres im Verteidigungsmini⸗ 


Allgemein bemerkt wird 


5 


terium y Qandes eb eig und 
en anſchließenden Kämpfen 

Armee im rerſtab des litau 
mandos leine genommen, bis der 
Düna zurückgeworfen und das litauiſche 

ebiet befreit war. In Anerkennung Die 5 
Tati keit hat mir im Juni 1928 abe © 
Smetona bei der Feier der zehnjäh 

ängigkeit der Republik Litauen das itystrené 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern un 
die Kriegsfreiwilligen⸗Denkmünze verliehen. 

Ich habe dieſe Auszeichnungen gern getragen 
als, Erinnerung an gemeinſame Kriegserlebniſſe, 
die mich mit befreundeten Offizieren des litaui⸗ 
ſchen Heeres verbanden. 

Wenn ich nach dem Schandurteil von Komme 
dieje Auszeichnungen weiter tri e 8 ich 
fein Ehrgefühl im Leibe haben. J daher 
Ew. Exzellenz bice Busselguungen et 1 
der Bille um Weiterleitung an die zuſtändigen 3 
Stellen. j 

Mit der Verſicherung vorzüglichſter Hoch. 
achtung habe ich die Ehre d Jein Ew. Exzellenz 
ergebenſter gez. Schroeder 


Der Erfolg der Regierung Gömbös 


Budapeit, 2. April. Die aus den einzelnen 
Wahlbezirken jetzt fortlaufend eintre enden 
Wahlergebniſſe beſtätigen den 

W 3 der e 
bös, 


e pan 


(ben Obere über d 
Be 


r 


En. 
finden am 6. und 7. April 
jetzt ſchon der Eindruck, daß es 1 e ER na 
partei gelingen wird, auch in der Hauptitadt die 
bisherige klerital-chriſtliche di e 0 zu brene 

die große i 
Journaliſten, die Geb . pei er 
tungen haben. find die drei Ha 
leiter des nationalen, für ein enges Sug 
gehen mit Deutihland eintretenden „ 
anarljag“, deſſen paume ce 5 
rend der Saarab timmung ſtarken Eindruck 
macht hatte, in das Parlament als iiair AA 
der neuen Reformbewegung und der unabhängi⸗ 
gen Aleinlandmirtepartei gewählt worden. 


In den dem Grafen Bethlen naheſtehenden 
Blättern kommt die tiefe Enttäuf ung — den 
völligen Sieg der Regierung deutlich zum Zus, 
druck. 17 ethlen wird im neuen Parlament 
als parteiloſer Abgeordneter ohne feinen bis⸗ 


herigen großen Anhang ſitzen. 
Nach dem Zuſammentritt des Parlaments am 
27. April wird die Regierung An von Gömbõ⸗ 


m 
angekündigte Reformwerk in riff m 
Unter den Reformvorſchlägen Be eis 


et 
neues Sieblungsgeieh, die Ermeiterum der 
Machtbefugniſſe des Reichsverweſers, bie nec, 
lung der ſtändiſchen Intereſſenvertretu 


Neuregelung des Preſſeweſens und p mpi 
gegen die Bisherige Vorherrſchaft der großen 
Kartelle und anten. Mit neuen Parlaments“ 
wahlen wird für eine mehrjährige Periode N wicht 


mehr gerechnet. 


gt apiki ee, 


n Kreijen 
e Wal mt 


eegun N erufen. Nach der geſch 

Ae ie die deutſchen l 
unter der ſchwäbiſchen Bevölkerung en 
hatten, konnte damit gerechnet werden, zum 
mindeſten die beiden tzenkandidaten des 
ſchwäbiſchen e za 5 Pe on a er 


jer Me bet wählt 2 andke 
erber der deutſchen Kandidaten in den 1 
Ar ring wurden acht Tage vor den Wah 
en aus den Bezirken behördlich used 
n der ungariſchen zul wurbe 
— die Auffaſſung 3 "ah 
gpu der einmütigen 
entums mit der Wahl 
. ohne jeden Zweifel zu rechnen 
ſei. Parlam 
en wird nunmehr das volksbewußte 9 
Pi e Deutihtum im , . feine volts 
ländiſchen Parla⸗ 


Infolge dieſes Ausgangs der 


bewußte Vertretung im ungar 
ment haben. 


Kleine Meldungen 


Der Biſchof von Mainz. Dr. Ludwig 
Maria Hugo, verſchied in der perg 
Nacht um 12 Uhr. Die Leiche wird in der Boni“ 
fatiuskirche in 5 den Be en ee 5 
um 14 Uhr durch den 
3 Danach erfolgt ie Uieberführung auc 
Mainz. 


* 


Der Polizei von Dairen gelang es, einen 
Anſchlag 5 den Kaiſer — 1 peik au 
Pipp 23 un 

ungtien aus 15 das s Gebiet, das 
der Kaiſer auf der Durchreiſe nach Japan be’ 
zu muß, eingefätigen tten, in dieſem 
Anſchlag verwickelt ſein. Die Polizei hat um’ 
faſſende Sicherheitsmaßnahmen getroffen. x 


* 


Wie verlautet 
die fih von Ti 


Das Pariſer „Journal Officielle“ ver eni; 
licht in feiner Sonnabendnummer vas Ha f 
über den Journaliſtenſtand. 


Nach dieſem Geſetz find Berufsjournaliften pie i 
eer fear A pe dene ý 


1 81 ir Redakteure, 
eberſetzer, Stenographen, Berichterſtatter, 4 
ner un Büdperſchterſtalter Weiter anal 


das Geſetz Beſtimmungen über die Kündigun 
und ee von Journaliſten. 
* 


Auf inabiri der däniſchen Regierum us 
det am Dienstag nächſter Woche in Kopenhagen 
eine Beſprechung der Außenminiſter W 
Norwegens und Schwedens ſtatt. Bei dieſer N 
legenheit follen die Fragen erörtert werden, dit 
mit der Tagung des Völkerbundrats am 1 2 
in Verbindung ſtehen. 1 


in 1 


k 


deweſen 


donnerstag, 4. April 1935 


„Am Sonntag nachmittag fand eine außer⸗ 


5 Generoloerjamm{ung der Lodzer 
3 e 3 1 
Polen fiat, s Deutſchen Volksverbandes in 


Der Vorſit 
rſitzende der Ortsgruppe, Herr Neh⸗ 
ing eröffnete die Sitzung. Vor Eintritt in 
agesordnung erteilte er dem Vorſitzenden 


di 

der Ha 
uptve 

Senat ptverwaltun Er Verbandes, Herrn 


a or Utta, das 
n feiner Anſprache wies der Herr Senator 
Wlan hin, daß das Deutſchtum in der ganzen 
landes Segen die Vergewaltigung des Memel⸗ 
die ihre Krönung in dem Bluturteil 
Aus owno gefunden hat, proteſtiert. Die 
ten [egen von Spitzeln und Provotateuren muk- 
da m e Grundlage für das Schandurteil liefern, 
N ga den Angeklagten keine Schuld nachwei⸗ 
{em pante, Herr Senator Utta jHilderte kurz 
die Merge ſchichte des Kownoer Prozeſſes gegen 
5 Welt eldeutigen und bemerkte: Kein Staat 
niſche It hat bisher gewagt, ein ähnlich drako⸗ 
jages Urteil, gegen jeine Minderheiten zu 
einzig und allein dafür, daß fie ihre 


kulturelle Verbundenheit mit dem Muttervolk 


dufrechterhielt. N i i ſchei 
K Nach Anſicht der Litauer ſcheint 
Sr hi ſo ſchweres Verbrechen zu fein, daß es 


em Tode und langjährigem Zuchthaus be- 
Kraft werden muß. Alle Willers rg Polen, 
pie an die kulturelle Verbundenheit mit ihren 
t puoljen, die im Ausland leben. Polen 
a für große Summen aus, damit die Aus⸗ 
Un Polen dem Muttervolk nicht verlorengehen. 
ie Pflicht jei es, gegen das unerhörte Ur- 
ren > Kowno auf das ſchärfſte zu proteſtie⸗ 
ſchen 8 p unjere Verbundenheit mit den deut- 
ee im Memelland zu doku⸗ 
i drr Senator Atta ſchlug der Verſammlun 
die Annahme der eigene Entſchlieſung ds: 


Ka Hauptvorſtand und die Mitgliederver- 

lis ung der Lodzer Ortsgruppe des Deutſchen 
in Son bandes haben in der am 31. März 1935 
Entf 15 stattgefundenen Verſammlung folgende 


ns gefaßt: 
Deutſchtum in Mittelpol ließt 
ver lammenden Proteſten — N 


Koma clan und in aller Welt gegen das 


r Schreckensurteil an. Es fühlt ſich mit 
utſchen Brüdern an der Memel = ge: 
mer Trauer und gemeinſamem Schmerz 
8 rbunden und erwartet, daß das Gewiſſen 
rülttulturvöller durch dieſes Bluturteil aufs 
elt wird, und daß auch die zum Schutz 
Signat Pte. des Memelgebiets verpflichteten 
armächte dagegen Einſpruch erheben.“ 


ga verſammelten deutſchen Männer und 
und 5 nahmen dieſe Entſchließung einmütig 
th Erheben von ihren Plätzen an. 


be Kin Nehring gab nun die Tagesordnung 
Anſprac worauf er an die Verſammelten eine 
ache richtete, in der er u. a. ausführte: 


m 23. März fand eine Vorſtandsſitzun 
kalter Ortsgruppe ſtatt, in der wir 1 
verig haben, eine außerordentliche General- 
Die Ernlung unſerer eee einzuberufen. 
ſolgendande, die uns dazu bewogen haben, ſind 


Vor fi i 
1 eben Jahren legte Herr Dr. Fiſcher 
nter dem Zwang der Verhältniſſe den Vorſitz 
Ortsgruppe nieder. Ich, als ſein Ver⸗ 
rückte herauf und mußte die Leitung der 


den de 
seine 


don ae übernehmen. Als ein Menſch, der 


mili ner Hände Arbeit ſich ſelbſt und jeine 
it € unterhalten muß, hatte ich keine freie 
ner Verrosdem habe ich mich dem Willen mei⸗ 
u rbandsbrüder nicht widerjegen wollen 
te mä ren einſtimmigen Beſchluß ſieben 
— ng die e ielat und meinen 
y en und meine Kräfte in den Dienſt 
unſeres Volkes geſtellt. ; 


miget über die Arbeit des Verbandes ein 
fertiges Urteil fällt, ohne ſich erkundigt zu 


Bettina von Arnim 


Gu ihrem 150. Geburtstage am 4. April 1985.) 


Von Friedl v. Wolzogen. 
li N 
Ngsti 


e 
— vertraut machen, die wohl ihren Namen kennen, dies und 


Poſener Tageblatt 


Proteſt der Lodzer Deutſchen 
gegen das Kownoer Schandurteil 


Neuwahlen in der Lodzer Ortsgruppe des volksverbandes 


haben, was wir getan haben, meint es ſicher 
mit unſerem Volk nicht ehrlich und zahlt den⸗ 
jenigen, die ſelbſtlos und treu unſerem Volke 
dienen, für ihre Treue und Liebe Undank. Da- 
mit fällt er über ſich ſelbſt und ſeinen Charak⸗ 
ter ein bezeichnendes Urteil, 


„Das, was wir in den verfloſſenen Jahren 
beſonders vermißt haben und worüber wir uns 
oft und bitter beklagen mußten, war das Feh⸗ 
len unſerer gebildeten Jugend. Wir haben 
zweimal verſucht, die Jugend zu organiſteren 
und zur Mitarbeit heranzuziehen. Das erſte 
Mal ſcheiterte der Verſuch daran, daß die Ju⸗ 
gend ſich wohl unterhalten, zerſtreuen und Ver⸗ 
gnügungen veranſtalten wollte, aber jede ent⸗ 
ſchiedene Volkstumsarbeit, den Dienſt am Volk, 
ablehnte. Es blieb aber dennoch ein geſunder 
Kern übrig, der ſich umorganiſierte und in die 
Volkstumsarbeit einzutreten bereit war. Lei⸗ 
der mußte der Führer dieſer Gruppe zum Mili⸗ 
tärdienſt einrücken. Es dauerte einige Zeit, bis 
dieſe Gruppe unter der Führung von Herrn 
Leo Brauer neuorganiſiert wurde und zur 
planmäßigen Arbeit über ing: In dieſer 
Gruppe ſammelte ſich die ländliche, Arbeiter⸗ 
und Angeſtelltenjugend. Die gebildeten Ju⸗ 
endfreije fehlten weiter. Nun hat die letzte 
Tagung des Verbandes am 2. Februar eine er⸗ 
freuliche Wendung gebracht. Durch den bis da⸗ 
hin in Lodz niemals vorgekommenen Verſuch, 
unſere Tagung in dem Augenblick zu ſtören, als 
wir im Begriff waren, eine unſerer wichen 
Lebensfragen: die Schulnot betreffende Reſclu⸗ 
tion zu beſchließen, wurden die Jugendführer 
und eine ie + gebildeter junger Menſchen, die 
bis dahin neben unſerem Verband im Dienſte 
unſeres Volkes geſtanden haben, zum Austauſch 
der Meinungen gebracht, der ſchließlich dazu 
führte, daß eine größere Anzahl dieſer jungen 
Kräfte der Lodzer Ortsgruppe des Verbandes 
beitraten. Nun haben wir die wertvollen 
Kräfte, auf die wir ſo lange gewartet haben, 
bekommen. Sie ſind da und wollen mitarbei⸗ 
ten und helfen, die Einigkeit unſeres Volkes in 
Lodz wiederherzuſtellen. Wir, die wir ſo viele 
Jahre auf unſerem Poſten ausgeharrt und, das 
können wir ohne Uebertreibung jagen, unfere 
Pflicht gewiſſenhaft erfüllt haben, können uns 
darüber nur freuen. Deshalb haben wir be- 
ſchloſſen, Ihnen, werte Volksgenoſſen, uniere 
Aemter zur Verfügung zu ſtellen, damit Sie die 
Möglichkeit haben, die neuen Kräfte an führen⸗ 
der Stelle zur Mitarbeit heranzuziehen. Ich 
gebe — a im Namen meiner Kollegen vom 
Vorſtand — unſere Aemter dem Verbandsfüh⸗ 
rer, Herrn Senator Utta, zurück und bitte ihn, 
die Leitung der Verſammlung zu übernehmen. 


Herr Senator Utta übernahm nun die wei⸗ 
tere Leitung der Verſammlung. Er berief die 
Herren Dr. Werner und Banek an den Tiſch 
des Präſidiums und ergriff das Wort zu einer 
kurzen Anſprache, in der er die langjährige, 
ſelbſtloſe, pflichttreue, aus der Liebe zum deut⸗ 
ſchen Volke geborene Arbeit des Herrn Nehring 
und ſeiner Mitarbeiter in der Verwaltung der 
Ortsgruppe würdigte und ihnen den Dank der 
Verſammelten ausſprach. Die Verſammlung 
unterſtrich dieſen Dank durch Erheben von den 
Plätzen. 


Aus den nun folgenden Wahlen gingen die 
nachſtehenden Herren hervor: 


Vorſitzender: Heinrich Boltz. 
Geſchäftsführer Erwin Rudert. 


Mitglieder: Nehring, Follac, Deckert. 
Die Wahl erfolgte einn 


Als die neue Verwaltung am Präſidialtiſch 
Platz genommen und der neue Vorſitzende der 
Ortsgruppe, Herr Boltz, die Leitung der Ver⸗ 
„ übernommen hatte, ergriff Senator 

tta das Wort zu einer durch zuſtimmende 
Rufe und Beifall mehrfach unterbrochenen An⸗ 
ſprache. Er führte u. a. aus: 


ihrer Zeit hervorzuheben und bis 
Sie war eines der vielen Kinder 


„Der Frühlingskranz“ 
und ihrem Bruder te 
der feinen, 


der geborenen La Roche. Die Mutter ſtarb früh, das kleine haft die 
Mädchen blieb unter der Obhut der Großmutter La Roche. wünſchen, 
Hier hemmt nichts das Wachstum dieſes unbändigen Herzens. 

dieſer Briefwechſel zwiſchen Bettina 


mens, und der Gedankenaustauſch mit 
um weniges älteren 


— ——— .. nn 
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Alt und jung 


nur eine 


SED 


Die Ortsgruppe und ihre neue Verwaltung 
ſtehen vor neuen Aufgaben, für die ſie gerüſtet 
ein müſſen. Ganz neue politiſche Verhältniſſe 
für das Deutſchtum in Polen machen dieſe Auf⸗ 
gaben nicht leicht. Die neue Verfaſſung des 
polniſchen Staates gibt dieſem einen ganz neuen 
Aufbau. Bis jetzt war es ſo, daß die Gewalt 
im Staat dem Volk gehörte. Heute hat der 
Staatspräſident ſie inne. Damit verliert das 
Parlament einen Großteil ſeiner Rechte. Der 
Senat wird nur zu einem Teil aus gewählten 
Mitgliedern beſtehen. Die anderen werden er⸗ 
nannt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Herr 
Burſche als Vertreter der Deutſchen in ihn be⸗ 
rufen wird. 


Wir Deutſchen werden keinen Einfluß auf 
die Zuſammenſetzung des Sejms und des 
Senats haben. 


Die Verhältniswahl wurde abgeſchafft. Ob⸗ 
wohl die neue Wahlordnung noch nicht bekannt 
iſt. kann es doch dazu kommen, daß diejenige 
Partei, die in einem Wahlkreis die Mehrheit 
hat, ſämtliche Mandate erhält. Wir Deutſchen 
haben keinerlei Ausſicht, in das Parlament 
einen Vertreter zu entſenden und von ihm dort 
unſere Belange vertreten zu laſſen. Es wird 
daher nötig ſein, entweder auf die Wahrung 
unjerer Volkstumsrechte zu verzichten oder dazu 
andere Wege zu ſuchen. Den rzicht auf das 
Voltstum kann man aber keinem deutſchen 
Menſchen zumuten. Das wäre Untreue gegen⸗ 
über dem Werk der Väter, gegenüber dem eige⸗ 
nen Blut. Zu dieſen anderen Wegen gehört 
eine ſtarke, zielbewußte Organiſation. Dieſe 
Organiſation kann nur der Deutſche Volksver⸗ 
band in Polen ſein. Warum gerade der Volks⸗ 
verband? Es gibt doch noch eine Partei, die 
den Anſpruch darauf erhebt, alleinherrſchend zu 
ſein. Parteien haben abgewirtſchaftet. Sie 
bringen den Kampf und die Vernichtung. 


Wir brauchen Einigkeit, wir brauchen die 
Volksgemeinſchaft. 


Jene Partei hat, obwohl fie drei Jahre älter iſt 
als der Volksverband, noch nichts für das 
Deutſchtum getan. Die Stadt, in der ſie ent⸗ 

nd und die ihr Mittelpunkt iſt, hat ihr deut⸗ 
ches Geſicht, das ſie 700 Jahre lang hatte, vers 
loren, ohne daß die Partei fih irgendwie daz 
gegen gewehrt hätte. Ideale ſind ſchön, wenn 
man ſie verwirklicht. an darf ſie nicht nur 
auf den Lippen führen. Wir wollen ein geein⸗ 
tes Volk von Brüdern ſein. Wir verſchreiben 
uns dem deutſchen Volk. Wir wollen nichts 
ſein als ein Teil dieſes deutſchen Volkes. Wenn 
wir dieſen 2 À verlaſſen werden, ſo kann 
es für uns nur die Frage geben: wann wir zu⸗ 
grunde gehen. Denn daß wir dann zugrunde 
gehen, ſteht außer Frage. Wer uns mit Par⸗ 
teien kommt, will uns ſpalten. Wir müſſen ihn 
von uns weiſen. 


Der Redner ging nun auf die zerſetzende 


Er lebendig zu erhalten. — 
Italieners Brentano und 


reundin und Lehrerin 
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ielleicht hätte fie nie den Weg zu feinem 
kenn oethe liebte die ſanften, die gefügſamen Frauen. 

Aber wie Bettina mit leidenſchaftlicher Sehnſucht das Er 
babene ſuchte und mit e Sicherheit fand, konnte 


W 


Tätigkeit des Kultur und Wirtſchaftsbundes 
ein und erwähnte die Meldung aus Kattowitz 
über die polniſchen Subſidien. Es ſei beſchä⸗ 
mend, daß man ſich verkommener Menſchen be⸗ 
diene, um das Deutſchtum zu ſpalten. Es jei 
tief bedauerlich, daß deutſche Lehrer um ihres 
Amtes willen gezwungen werden, zu Menſchen 
u gehen, die fie am liebſten anſpeien würden. 
Die Marxxiſten haben fih ſelbſt gerichtet, als fie 
den Block mit den polniſchen und jüdiſchen So⸗ 
ialdemokraten ſchloſſen. Der Weg zur zweiten 
8 führt ins Verderben. eder 
Deutſche aber, der deshalb die Reihen der Roten 
verlaſſen hat und zu uns kommt, wird mit offe⸗ 
nen Armen aufgenommen werden. (Beifall.) 
Man ſchickt uns Provokateure auf den Hals. 
Sie müſſen überwunden werden durch Liebe zum 
Volkstum, Opferfreudigkeit. Die Gottesſtunde 
des deutſchen Volkes muß auch uns beſeelen und 
begeiſtern zum Kampf um unſere Rechte und um 
unſere Ehre und zur treuen Pflege des von den 
Vätern übernommenen Erbes. — 


Reicher Beifall dankte dem Redner. Nun er⸗ 
griff der neue Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr 
Boltz, das Wort zu einer Anſprache. Ez 
führte u. a. aus: Das deutſche Volk baut ſich 
heute eine neue Gemeinſchaft. Noch niemals 
vorher haben wir deutſche Menſchen es fg erlebt 
wie heute, daß wir eine einzige unlösliche Ge⸗ 
meinſchaft find unſerem Blute, unſerem Weſen 
nach. Wir kennen heute keine Probleme, die 
den einen Deutſchen berühren, den anderen 
jedoch nichts angehen. Wir fühlen dieſes Ge 
meinſame, gleichgültig, ob es ſich um die Be⸗ 
freiung der Saar, um das Mordurteil in 
Kowno, um den deutſchen Kumpel in Oberſchle⸗ 
fien, den deutſchen Bauer in Poſen⸗Pommerel⸗ 
len, den deutſchen Arbeiter in Lodz, das deutſche 
hungernde und kranke Kind, die geiſtige Not in 
unſeren deutſchen Schulen handelt. Und uns 
alle drängt der eine Gedanke, den der Führer 
des deutſchen Volkes ausſprach und den er uns 
vorlebt: der Weg zur tatſächlichen Gemeinſchaft. 
Zwei Dinge find allerdings Vorbedingung: das 
Bewußtſein der völkiſchen Zuſammengehörigkeit 
einerſeits, d. h. die ſeeliſche und phyſiſche Vor 
bedingung, und die ſoziale Tat andererſeits, als 
die Tat, die einzig und allein aus dieſem Be⸗ 
wußtſein entſpringen kann. Der Weg zur völki⸗ 
foen Beate! führt über die Gemeinſchaft 

er Tat, über die Gemeinſchaft des Opfers und 
des Einſatzes. Damit iſt die Zielſetzung gege⸗ 
ben, die ich nun bei der Uebernahme meines 
Amtes aufſtelle. Der Rahmen, in welchem die, 
ſes Ziel verfolgt werden wird, iſt die Deutſche 
Nothilfe am V. V. Dieſe Nothilfe beſchränkt 
ſich nicht auf ſoziale Hilfe am notleidenden 
Volksgenoſſen, ſondern ſie ſoll und wird aus 
unſerer Idee heraus zu der Opfergemeinſchaft 
werden, auf die ſich alle unſere völkiſchen Be⸗ 
lan und Bedürfniſſe ſtützen können. Ich 
rufe auf zum deutſchen Sozialismus 
der Tat! 


dieſem Zuviel an Liebe und Anbetung. Er war der erſte, der 
ſie in ihre Schranken verwies, der bei aller liebevollen Freund⸗ 
ärte des Erziehers fühlen ließ. Ach, wir möchten 
oethe wäre Bettina ſchon ie egegnet. Aber 


nnerſten gefunden, 


don ihr willen, aber doc fein rundes Bild von ihr haben. Günderode gehören zum Arſprünglichſten und zugleich Zar⸗ ie nicht an unſerm größten Romantiker vorübergehen. In 
cs die Me fie jagt, daß fie die Schweſter teſten, tiefe Feed elt an die Natur und herzerfriſchender Wien begegnete ſie dieſem damals noch Unverſtandenen, dem 
v. Arne Brentanos und ſchließlich als die Gattin Achim Humor, verbunden mit einer geradezu genialen Intuition und Einſamgänger, dem Ruheloſen, der ihr ſchrieb: „Gott, hätte 
Rom Mims unzertrennlich mit den führenden Geiſter der Beobachtungsgabe verdichten ſich zu einem durchaus wahr⸗ ich eine Zeit mit Ihnen haben können wie der (Goethe) — 
gebe antik verbunden war, iſt nicht erſchöp end, ebenſowenig haftigen und geraden Menſchen. Freilich treiben daneben viele das glauben Sie mir, ich hätte noch viel K ont fel hervor⸗ 
ein in ihre Dichtungen ein volles Bild ihrer Perſönlichkeit. Ihr wilde Schößlinge, das Mädchen wird hoffärtig auf ſeine nichts⸗ bracht.“ — Es war Beethoven. Er ſpürte ſofort den 
nach es größeres rf „Dies Buch gehört dem König“, das nutzigen Tollheiten, und die Phantaſie geht allzuoft mit ihm iderhall in dieſer einzigartigen Frau. „. . ich hab's gleich 
blieb r Julirevolution entſtand, ift faſt ganz unbekannt ges durch; aber immer wieder ſtrahlt das unverbildete Herz warm weggehabt. daß Sie aus einer andern Welt find als aus dieſer 
ort o ſie ſich in dichten verſuchte, da eriahmten und iriſtallklar durch alle Schlacken. Bettina hatte das große N der man mit dem beſten Willen die Ohren nicht 
nde ihre Schwingen unter dem Zwang zu formaler Ge Glück, in ihrer 1 alle erdenklichen Anregungen des auftun kann. Er ed fie aus. Er nahm fie in fein 
das nheit, und ihre Gedanken, die in der Smprovijation an Geiſtes zu erhalten. Die erlauchteſten Namen ihrer Sei une Proben mit, er trug ihre Zettel und Briefe auf dem Herzen 
ſelbitwahrhaſt Geniale ſtreiſen, wurden zu Gemeinplägen. Sie | ſchwirren fie, und ihr Weſen ſtrahlt alle Eindrücke wider. Und | Er war tein Weiſer wie Goethe, der Harmonische. Ausge 
auf jagte, Dichten fei ihr nicht genug, es beſinne fie zu ſehr vielleicht iſt es auch ihre Bereitſchaft den Armen und Un⸗ glichene. Er war ein Ringer, ein Orkan, ein echter Romantiker. 
Verelich elber; es ſei im Gefühl ein Pin „der durch den beſchützten gegenüber, was Betting unſterblich gemacht hat. Bereichert und beglückt eilte Bettina nach Hauſe, wo der 
Seje fa rohen werde, der Reim jei oft eine beſchämende Wie wunperſchnn iſt ihr untrüglicher Inſtinkt für wahren r und ſpätere Gatte auf ſie wartete. Heimlich 
el für das leiſe Wehen des Geiſtes. Menſchenadel! Und wir empfinden es als keinerlei ießen fie ſich trauen. Von da an verlieren wir Bettinas 


Seel gärenden Epoche mit dem nebelhaften Schweifen der mutter ihre Gunſt ter 

wie e mit der Diſziplinloſigkeit, von der Goethe iagt, er rage | öffnet ñh ihr Herz. Und 

wir? Foſſil aus einer anderen, feſteren Welt in dieſes mert- eine innige . mit der 
Da ig verſchwommene Wogen. Aber ſonderbar; je mehr die Hier hatten ſich zwei glei 

umme brechen und die Flut uns mitreißt, um jo naturhajter wurde dann auch die 


dapfinden wir dieſen Aufbruch der Jugend. Un 
rſtehliche an der Romantik, das uns auch heute noch in 


ihrer 
zen Bann zu ſchlagen vermag. 


achwelt 
ijt. 


leltjam (in Kind der Romantik konnte fo ſprechen 


x . Nein . 2 4 r, 2 
it nicht was Bettina v. Arnim geſchaſfen hat, 
J. der N erhalten geblieben, ſondern was dieſe 
Allein ihre Perſönlichkeit vermochte ſie aus 


jener 


das iſt das Soh 


uns das beſte 
Gefühls umbrandeten den 


Frau erſchüttern. 


ne. 

Bettinas „Briefwechſel Goethes mit einem Kinde“ gibt 
d von dieſer Frau. Aber die Wellen ihres 
eiſen, Vollendeten, ohne ihn zu 
Der bereits Sechzigjährige 
wiſſen, wie heftig er noch empfinden konnte. blieb kalt bei 


ihr 
uptwerk, 


nd. 
nd. 


von dem wir doch 


Spur. Sie war eine vorzügliche 
nach guanzigjä riger glücklicher 
eben wie 
erſchienen die geſammelten 
önſten gehören, was uns die Romantik beſchert hat, als der 
klare Spiegel einer Seele, die über den Abgrund aller Zeiten 
jenen Freundin bleiben wird, die derſelben Artung 
ttina ſelbſt gibt das Kennzei 
Schranken und Konventionen hinweg 
fie jagt: „Nur das Erhabene befördert mich, nur dann 
fühle ich mich jündenlos, wenn ich von einem Geiſt 
werde, der mich belebt; die Griechen nennen ihn Genius 


rau und Mutter, und als ſie 
he den Gatten verlor, gehörte 
r der Oeffentlichkeit. Jetzt erſt W A ihr 

Briefe, die zum 


n dieſer über alle 
leichgeſinnten, indem 


bewegt 


r ie Dr 


Ye 
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Frankreichs 
unſtillbares Sicherheitsbeſtreben 


Flandin fordert und erhält Vertrauen — Rede vor der Kammer 


Paris, 2. April. Miniſterpräſident Flan⸗ 
din ergriff in der Kammer zu einer Erklärung 
über die Regierungspolitik das Wort. Er er⸗ 
innerte zunächſt daran, daß Deutſchland ſich ein 
Luftheer geſchaffen und die Wehrpflicht wieder 
eingeführt habe. Beides bilde eine einſeitige 
und unbeſtreitbare Verletzung des Verſailler 
Vertrages und der Völkerbundſatzungen. Da 
Frankreich nicht zulaſſen könne, daß ein beſtehen⸗ 
des Recht verletzt werde, habe die franzöſiſche 
Regierung beſchloſſen, den Völkerbund anzu⸗ 
rufen. Der Völkerbundrat werde am 15. April 
zuſammentreten, und die franzöſiſche Regierung 
bedürfte des breiteſten Vertrauens, um in Genf 
das ganze franzöſiſche Volk zu vertreten. Die 
Wiedereinführung der Wehrpflicht in Deutſch⸗ 
land werde ergänzt durch andere Maßnahmen, 
die nicht weniger ſchwerwiegend ſeien, wie die 
Bildung des Arbeitsdienſtes und die Schaffung 
des Luftheeres, das von einer großen Luftſchutz⸗ 
organiſation unterſtützt werde. 

Gegenüber einer ſolchen Armee müſſe Frank⸗ 
reich ſeine Sicherheit durch militäriſche Maß⸗ 
nahmen und durch Militärablommen mit 
den in gleichem Sinne am Frieden inter⸗ 
eſſierten Völkern organiſieren. 
Niemand könne die Notwendigkeit ſofortiger 
militäriſcher Maßnahmen beſtreiten. Gewiſſe 
Truppenverſchiebungen ſeien bereits am 
22. März von zuſtändiger Stelle beſchloſſen 
worden. Die Regierung ſei alſo nicht untätig 
geblieben. Im übrigen ſeien Maßnahmen er⸗ 
griffen worden, um die Garniſonen der Grenz⸗ 
befeſtigungen auf dem vorgeſehenen Stand zu 
halten. Die Frage, ob auf Grund des Art. 40 
der in einigen Tagen zur Entlaſſung fällige 
Jahrgang unter den Fahnen behalten werden 
ſolle, ſei bereits von der Regierung behandelt 
worden und werde am 5. April vom Militär⸗ 
komitee erneut geprüft werden. Die Regierung 
werde ihre Pflicht tun und ſich in ihren Ent⸗ 
ſcheidungen nur von den höchſten Intereſſen des 
Vaterlandes leiten laſſen. Für die Luftſtreit⸗ 
kräfte ſeien ebenfalls die notwendigen Maß⸗ 
nahmen getroffen. Für den Luftſchutz habe das 
Parlament ein grundlegendes Geſetz verabſchie⸗ 
det. Die bisher getroffenen Maßnahmen ſeien 
aber nur vorübergehend, da ein Beſchluß dar: 
über, ob Frankreich veranlaßt ſei, ſeine ganze 
militäriſche Organiſation abzuändern, erſt dann 
gefaßt werden könne, wenn die neue militäriſche 
Organiſation in Deutſchland in allen Einzel⸗ 
heiten bekannt ſein werde. Das Parlament 
habe die unentbehrlichen Kredite verabſchiedet. 
Man habe die Notwendigkeit neuer Kredite ange⸗ 
kündigt. Dieſer zweite Abſchnitt werde ver⸗ 
wandt werden, ſobald das Ergänzungsprogramm 
des Luftfahrtminiſters ausgearbeitet ſei. Das⸗ 
ſelbe gelte für das Kriegsmaterial. Die Regie⸗ 
rung werde ſich bei der Verwendung von Kre⸗ 
diten immer von folgenden beiden Geſichts⸗ 
punkten leiten laſſen: Erzeugungsvermögen der 
franzöſiſchen Fabriken und Verhinderung un⸗ 
überlegter Vergeudung von Mitteln. Das Pro⸗ 
gramm der Befeſtigungsarbeiten werde weiter⸗ 
hin durchgeführt. Auf keinem Gebiete ſei alſo 
etwas vernachläſſigt worden, um die Sicherheit 
Frankreichs zu garantieren. 

In dieſem Zuſammenhang erklärte Flandin, 
daß das Land, dem er die Wahrheit offen habe 
ſagen wollen, das Vertrauen in ſein Geſchick und 
feine Kaltblütigkeit bewahren müſſe. Alles laſſe 
darauf ſchließen, daß Frankreich einer langen 
und harten Anſtrengung unterworfen ſein 
werde, um feine Sicherheit zu gewährleiſten. 
Aber die Regierung habe nichts verſäumt. Die 
Regierung werde auch den öffentlichen Kredit 
und die Währung verteidigen. Mit Anrecht fet 
bezweifelt worden, daß das Schatzamt nicht den 
Anforderungen entſprechen könnte. Bisher habe 
das Schatzamt alle ſeine Verpflichtungen erfüllt. 


Flandin wandte fih gegen das Gerücht, daß 


zurückbleibe. Auch wies er die Behauptun⸗ 

gen zurück, die von einer Abwertung des 

Franken infolge der von Belgien getroffenen 
Maßnahmen ſprächen. 


Er betonte, daß die Lage der franzöſiſchen Ban⸗ 
ken nicht vergleichbar ſei mit der Lage der bel⸗ 
giſchen Banken, die die Abwertung der Belga 
ausſchließlich veranlaßt hätten. Frankreich hoffe, 
daß die Anſtrengungen Belgiens von Erfolg ge⸗ 
krönt ſein mögen, ebenſo wie die während des 
Krieges unternommenen von Erfolg geweſen 
ſeien. Die Regierung habe im übrigen be⸗ 
ſchloſſen, im Sinne der Verteidigung des Gold⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


franken die Ausprägung von Goldſtücken zu bes 
ſchleunigen. 

In Streſa, in Mostan und in Genf ſtünden 

ſchwierige Verhandlungen bevor. Es ſei ers 

forderlich, daß der Außenminiſter dort mit 

der ganzen Autorität Frankreichs ſprechen 

könne. 

Wenn die Kammer kein Vertrauen mehr zur 
Regierung habe, ſolle ſie es offen ſagen. Heute 
müſſe ſie ihm, Flandin, entweder ein vollkom⸗ 
menes Vertrauen ausſprechen oder einen ſofor⸗ 
tigen vollen Bruch vollziehen. Er werde ſich 
nie darauf einlaſſen, mit einer geſchmälerten 
Autorität zu regieren. Er vertraue auf das 
Land in der Hoffnung, daß das Land ſich zu⸗ 
ſammenfinden werde zu einer gemeinſamen und 
überlegten Aktion. 

Die Kammer hat mit 410 gegen 134 Stimmen 
der Regierung Flandin das Vertrauen aus⸗ 
geſprochen und ſich alsdann bis zum 28. Mai 
vertagt. 


Streſa — der Ort ſchöner Illuſionen 


Peſſimiſtiſche Aeußerungen der „Popolo d'Italia“ 


Nom, 2. April. Zu der Dreierkonferenz von 
Streſa veröffentlicht „Popolo d'Italia“ einen 
Leitaufſatz, der von maßgebender Stelle ſtam⸗ 
men ſoll und nach dem Schweigen der letzten 
Tage für die weitere Haltung der italieniſchen 
Preſſe tonangebend ſein dürfte. 


Der Aufſatz, der von der geſamten italieni⸗ 
ſchen Preſſe abgedruckt wird, geht von dem Ge⸗ 
danten aus, daß der diplomatiſche Kreislauf 
über die Beſprechungen in Rom, London, Ber⸗ 
lin, Moskau, Warſchau und Prag in Streſa ab⸗ 
geſchloſſen werde, wenigſtens in ſeiner erſten 
Phaſe. Der Aufſatz kommt zu dem Schluß: 


Es iſt begreiflich, daß das Intereſſe und die 
Neugier der Welt ſich auf die bevorſtehende 
Konferenz von Streſa lenkt. Verfrühte 
Begeiſterung oder Hoffnungen ſind aber nicht 
am Platze. Wenn ſich die Konferenz von 
Streſa von den zahlloſen anderen Konſe⸗ 
renzen unterſcheidet und greifbare und zu⸗ 
friedenſtellende Ergebniſſe hat, um ſo beſſer. 
Wir wünſchen dies und wollen es, aber 
man wird das Wort „Ende“ abwarten 
müſſen, bevor man die Glocken läuten läßt. 


Nach der engliſchen Erkundungsfahrt nach Ber⸗ 
lin, ſo wird im einzelnen noch ausgeführt, rich⸗ 
ten ſich die Hoffnungen vieler auf Streſa. Be⸗ 
reits jetzt baut man die üblichen Luftſchlöſſer. 
Von Streſa ſolle die Rettung der gequälten 
Menſchheit kommen. In Streſa ſolle der Friede 
für die Menſchen guten Willens ſichergeſtellt 
werden. In Streſa ſolle ein Wunder vor ſich 
gehen, das Ende des Alpdrucks, der Anfang des 
Wiederaufblühens. 


Es iſt unbedingt nötig, in den Wein dieſes 
übertriebenen Optimismus ein gut Teil Waſſer 
zu gießen. Wir müſſen vor außergewöhnlichen 
Illuſionen warnen, was nicht trauriger iſt als 
die Enttäuſchungen, die auf roſige, von edlen 
Wünſchen geborene Illuſionen folgen. Wir wol- 
len damit nicht von vornherein die Konferenz 
von Streſa entwerten, ſondern ſie nur in das 
politiſch⸗diplomatiſch⸗militäriſche Bild Europas 
einreihen, ein Bild, das allerdings auf endgül⸗ 
tige Löſungen zu hoffen nicht erlaubt. 


Schon von den drei Regierungen Frank⸗ 
reichs, Englands und Italiens, die in 
Streſa zuſammenkommen werden, kann 
man nicht ſagen, daß ſie gegenüber der 
deutſchen Geſte vom 16. März vollkommen 
„gleichgeſtimmt“ geweſen ſind. 


Jetzt aber ſollte Streſa in feierlicher Form die 
Uebereinſtimmung der Anſichten der drei Weſt⸗ 


mächte zuſtande bringen. Mehr noch, in Streja | 


ſollte eine gemeinſame Aktionslinie in Hinblick 
auf eine beſtimmte Zahl von vorausſehbaren 
Möglichkeiten feſtgelegt werden. In Streſa 
ſollte die notwendige Verantwortlichkeit über⸗ 
nommen werden, ohne ſich übermäßig um das zu 


das Steueraufkommen hinter den Ausgaben | kümmern, was die Ergebniſſe der Gemeinderats⸗ 


$ 


Ein Vorkämpfer für Siedlung und Arbeitsbeſchaffung 


Zum 25. Todestage Friedrich von Bodelſchwinghs 


Am 2. April jährte ſich zum 25. Male der 
Tag, an dem der Gründer der bekannten Betheler 
An lalten. „Vater Bodelſchwingh“, aus feiner 
Arbeit hinweggenommen wurde und mitten 
unter ſeinen Pfleglingen, den Epileptiſchen und 
Blöden, und feinen „Brüdern von der Qand- 
ber ſtarb. Er war der große Vorkämpfer 
er Volksgemeinſchaft, der Sozialiſt der Tat, der 
die Not ſeiner deutſchen Brüder ſtets als eigene 
Not empfand und mit einer geradezu genialen 
Erfindungsgabe auch die Mittel zur Hilfe mobi⸗ 
liſierte. So wirkte er als junger Paſtor in 
Paris für ſeine auslanddeutſchen Brüder, die 
ſich in den Gaſſen der Großſtadt als Straßen⸗ 
kehrer mühſelig = Brot verdienten, ſo lebte 
er als lebendiges Vorbild auch für unſere Zeit, 
wenn er in den Vordergrund ſeiner ſozialen 
Tätigkeit die Arbeits A tellte. 
Arbeit war das Zauberwort für die Epilepti⸗ 


ſchen und Geiſteskranken, denen er durch irgend- | 


einen nach atA. hag ihrer ſchwachen Kraft forg- 
jältig ausgewählten Dienſt die ar ari ab, 
kd doch noch nützlich zu erweiſen. Arbeit ſollten 
vor allem die vielen wandernden Handwerks⸗ 
burſchen erhalten, die er nur ſeine „lieben Brü⸗ 


der von der Landſtraße“ nannte und für die 
ihm nichts zu viel war, um ſie aus Verzweif⸗ 
lung und Zielloſigkeit herauszuretten. 


Neben der Arbeit aber ſtand die andere For⸗ 
derung der eimbeſ abe Bodel- 
ſchwin h erkannte, daß nur Wurzelhaftigkeit und 
Bodenſtändigkeit dem Menſchen wieder Sicher⸗ 
heit und Lebensfreude geben können. So waren 
die Arbeiten, die er vergab, in erſter Linie 
Erdarbeiten im Moor und in der Heide und 
Maurer- und Zimmerarbeiten beim Hausbau. 


Dieſe urgeſunde und den heutigen ſozialen 
Beſtrebungen ſchon lange vorausweiſende Rich⸗ 
tung haben die Betheler Anſtalten treulich be⸗ 
wahrt. Von Bethel ijt der freiwillige Arbeits- 
dienſt mit zu allererſt aufgenommen und durch⸗ 

eführt worden, und von Bethel aus ift eine 
Piedlerf ule und Siedlungen gegründet wor⸗ 
den, die jungen Menſchen die fe zu eigenem 
ſelbſtgeſchafſenen Heimweſen weiſen. So lebt 
der Geiſt Bodelſchwinghs noch heute in feinen 


Anſtalten und iſt mit übergegangen in das 
große Werk ſozialer Hilfe, das ei von. dem 
ganzen deutſchen Volk getragen wird, pz. 


| 


| 
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wahlen in Frankreich oder der Schwankungen 
der für die Labourpartei günſtigen Erſatzwahlen 
in England ſein könnten. Streſa ſollte, kurz 
geſagt, einen ruhenden Punkt in dem bewegten 
Meer der europäiſchen Politik bilden, einen 
Ruhepunkt, der vor allem den Verzicht auf die 
gefährlichen Abrüſtungsutopien bedeuten muß. 
Das faſchiſtiſche Italien hat ſeit 1922 dieſe 
Utopien aufgegeben. 


Léon Bum fordert all- 
gemeines Abıällungsablommen 


Paris, 2, April. Der Führer der franzöſiſchen 
Marxiſten, Leon Blum, ſprach am Montag 
abend vor der Landesgruppe der ee 
Partei in Bordeaux, die eine Kundgebung gegen 
die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit in 
gaiten veranftaltet hatte. Leon Blum ers 
lärte u. a, man behaupte, es ereigneten ſich 
Dinge, die den Krieg möglich erſcheinen ließen. 
Die Sozialiſten ſeien dagegen der Anſicht, daß 
der Krieg nur möglich ſei, wenn man ihn für 
möglich halte. Die deutſche Aufrüſtung müſſe 
man als e Gefahr“ (2) betrach⸗ 
ten. Man müſſe ſich aber gleichzeitig die Frage 
vorlegen, ob denn der Verſailler Vertrag nicht 
vorgeſehen habe, daß die teilweiſe Abrüſtung 
Deutſchlands den Auftakt für eine allgemeine 
Abrüſtung darſtellen ſollte. Die Männer, die 
drei Jahre lang in der Abrüſtungskonferenz gee 
ſeſſen hätten, ſeien zum großen Teil für den 
Mißerfolg dieſer e e Er 
habe in der Kammer den 
die zweijährige Dienſtzeit deshalb eingeführt 
ſei, um die rekrutenarmen Jahre 1 
Der ehemalige Miniſterpräſident Daladier habe 
ebenfalls bewieſen, daß es andere Mittel gebe, 
um dieſe rekrutenarmen Jahre wieder auszu⸗ 
füllen. Die Wahrheit ſei heute bekannt. Man 
wolle durch die Erhöhung der Dienſtzeit 181 
lich die Effektivbeſtände erhöhen, und namhafte 
Parlamentarier hätten dies in ihren Reden au- 
gegeben. Der Bene große Generalſtab 
gehe heute wieder dieſelben Irrtümer wie 1912 
und 1913. Wenn man aber ps auf cine ause 
eſprochen defenſive Haltung beſchranken wollte, 
o würden die Befeftigungsanlagen und die 
augenblicklichen Effektivbeſtände genügen. Man 
wolle aber für den Angriff bereit ſein. Es be⸗ 
ginne Wit ein fene Zeitabſchnitt. Der 
ganze Wille der Oeffentlichkeit ſei notwendig, 
um die S zu einem Wechſel ihrer Polis 
tik zu zwingen. Um die wahre Sicherheit Frank⸗ 
reichs zu gewährleiſten, gebe es nur in Mittel, 
das in dem Abſchluß eines allgemeinen Ab⸗ 
rüſtungsabkommens unter Beteiligung Deutſch⸗ 
lands beſtehe. Er glaube, daß, wenn die ande⸗ 
ren Völker Deutſchland ein gerechtes Abkommen 
unterbreiten würden, dies von Deutſchland nicht 
abgelehnt werden würde. Herriot habe erklärt, 
man müſſe gegenſeitige Beiſtandspakte unter⸗ 


eichnen. Auch er ſei dieſer Auffaſſung. Dieſe 


kte dürften aber nicht von einem allgemeinen 
Abrüſtungsabkommen getrennt werden. Sie 
müßten einen friedlichen Charakter haben, um 
den Weltfrieden vorzubereiten. l 


Sir Oswald Mosley ſpricht 


London, 1. April. Zum erſten Male ſeit 
vielen Monaten iſt die britiſche Schwarz⸗ 
hemdenbewegung (Mosley) wieder mit 
einer großen Kundgebung in London vor die 
Oeffentlichkeit getreten. In der Albert Hall, 
die mit rund 10 000 Perſonen bis auf den letzten 
Platz gefüllt war, hielt der Führer der Bewe⸗ 
gung, Sir Oswald Mosley, eine ſtellenweiſe 
von Beifallsſtürmen unterbrochene zweiſtündige 
Rede, in deren Verlauf er das Programm der 
Bewegung ſchilderte und gleichzeitig heftige An⸗ 
griffe gegen die engliſche Regierung und das in 
England herrſchende Parteienſyſtem ſowie gegen 
k lia ee Finanz und das Judentum 
t e. 


Mosley widerſprach der Behauptung, daß die 
britiſche Faſchiſtenbewegung eine Nachahmung 
ausländiſcher Ideen und Formen ſei. Es handle 
iich vielmehr um eine neue Weltanſchauung, die 
aus der neuen Zeit heraus geboren ſei und 
dem britiſchen Charakter angepaßt und mit bri⸗ 
tiſchem Leben erfüllt werden müſſe. Während 
in anderen Ländern der faſchiſtiſche Gedanke 
erſt nach dem nationalen Zuſammenbruch ſich 


merad Wettcke ſchloß den Abend mit einem 


den Vorträgen gemeinſam geſungenen Volks⸗ 


eweis erbracht, daß 


Deutſche Vereinigung 


Bartſchin | 
Kameradſchaftsabend S 


Am Donnerstag, dem 28. nin, fanden id 
eine Anzahl jugendlicher und älterer Volks⸗ 
propr zu einem Kameradſchaftsabend Der 

ereinigung ein. Kamerad Werner v. Bord 
eröffnete den Abend und erteilte dem Bezirks 
jugendleiter Otto Hoffmann das Wort zr 
einem Vortrag über die „Jugendarbeit in der 
Deutſchen Vereinigung im Sinne der deutſchen 
Erneuerung“. Nachdem Kamerad Hoffmann 
noch einige Lieder, Sprechchor und Kanon eit 
geübt hatte, wurden in einer kurzen Ausſpracht 
verſchiedene geſchäftliche Fragen erledigt. KU 


dreifachen „Sieg Heil“ auf die —— 
Nach Schluß des Abends wurden noch verſchie⸗ 
dene Neuanmeldungen entgegengenommen. 


Pudewitz 


Mitgliederverſammlung und Kameradſchafts⸗ 
abend 


Am Sonnabend, dem 30. März, hielt die 
Ortsgruppe Pudewitz der Deutſchen Vereinigun 
bei Henſel ihren erſten Kameradſchaftsaben 
ab, der von etwa 60 Volksgenoſſen beſucht war 
Eröffnet wurde der Kameradſchaftsabend mit 
dem Liede der Auslanddeutſchen. Volksgenoſſe 
Staemmler ſprach von dem Verhältnis der 
Deutſchen Vereinigung zur Jungdeutſchen Par 
tei und betonte unter anderem, daß ein Teil dei 
jetzigen Leiter der Deutſchen Vereinigung zu⸗ 
jammen mit anderen Volksgenoſſen in leitender 
Stellung ſchon früher fruchtbringende Arbeit 
am Deutſchtum geleiſtet hätten. Anſchließend 
ſprach der Jugendpfleger ek Faber 
über die Ziele der Jugendarbeit bei der Dent 
ſchen Vereinigung und über die bisherigen 
Leiſtungen. Sehr viel Anklang fanden die na 


lieder. Mit dem 8 Geſang des 
Feuerſpruchs ſchloß der erſte Kameradſchafts⸗ 
abend. Der nächſte Kameradſchaftsabend findet 
am Sonnabend, dem 13. April, um 7 Uhr abends 
in Pudewitz ſtatt. K 


Kobilin 


Am 6. April findet in der Ortsgruppe Koby 
lin der Deutſchen Vereinigung ein Kamerad ⸗ 
ſchaftsabend bei Tauber ſtatt. 


durchgeſetzt habe, komme er in England trotz bei N 
von der Regierung behaupteten wirtſchaftlichen 0 
Scheinblüte zum Ausdruck. 


Der Redner befaßte ſich hierauf mit bet 
Indienpolitik der Regierung. Entweder br 
mühe ſich England, Indien nach den beiten 
Grundſätzen der engliſchen Ueberlieferung wer 
ter zu regieren, oder England müſſe Indien 
überhaupt verlaſſen. ß 

Mosley gab feiner Ueberzeugung Ausdruck 
daß England das dritte faſchiſtiſche Lan! 
Europas und Frankreich das vierte werden 
würde. Wenn dieſe vier großen Mächte 
dann zuſammenſchlöſſen, könnten die europäiſchen 
Probleme im Often dieſes Erdteils ohne kriege? 
riſche Aktionen gelöſt werden. Mosley ven 
langte hierauf in einem überaus leidenſchaft? 
lichen Appell, dem Feind von geſtern (Deutſch⸗ 
land) die Hand zu reichen und auf den Gräbern 
der Vergangenheit eine neue Zukunft aufzu⸗ 


bauen. 
Eulgleiſungen 
der „Gazeta Gdanita“ 


Das offizielle Organ der Danziger N Ba, 
der „Danziger Vorpoſten“, nimmt in 
einer Dienstagausgabe gegen Entgleiſun 

er polniftgen „Gazeta Gdanjta“ Stellung, 2 
wie der „Danziger Vorpoſten“ bemerkt, geeign 
ſeien, im gegenwärtigen Danziger Wahlkampf t 
eine Spannung und Verbitterung zwiſchen De 
chen und Polen zu ſchaffen, die dank der A 
tand. chen Verſtändigung bisher nicht be? 
and. 


Die „Gazeta Gdanſta“ hatte ſich in ihrer 
Ausgabe vom 25. März zum Sprachrohr für die 
Danziger Oppofitionsparteien gemacht, indem 
ſie die Danziger e ee als „Raub x 
ritter“ und „Terroriſten“ bezeichnete und be“ 
hauptete, daß die Erklärungen des Danziger 

enatspräſidenten und der Danziger Regierung 

hlfreiheit „ſinnloſe $ rajen teten, 
net die pol 


Nr = er ee 
er „Danziger Vorpoſten“ kennze 
tiſchen Hintergründe, die den Mus ührungen e 
„Gazeta Gdanfta“ zugrunde liegen, und erklärt 
dazu wörtlich: A 
„Wir ſtellen abschließend nochmals mit Be. 
dauern feft vah 4 tuj te er Lang“ E 
mut, die offenbar als Schwäche ausgelegt WIV 
den ift, dazu gegmungen werden, mit harten 
Worten biele e sibigung von polniſcher Seite 
zurückzuweiſen. Wir bedauern dieſe Ang fe ai 
um ſo mehr, als wir in keiner Weiſe an 9 
Intereſſen der Danzig polniſchen. erſtänd : 
dane beirrt werden können und ſpre uA 
aher die Erwartung aus, daß in dieſem g H 
chen europäiſchen Intereſſe die maßgeblichen 
polniſchen Stellen in Danzig ihre Ver er “ 
gen, daß polniſcherſeits keine Einmiſchung % 
die inneren Danziger Parteiangelegenheit 
beabſichtigt ſei, wahrmachen werden, indem j- 1 
die Hetze des polniſchen Organs unterbinden 
und eindeutig von ihm abrücken.“ BR 
Gallenſteinkrankheiten. Klini Erfahrung; 
bejtätigen, daß eine Hr ne 
en wirkſam ijt, wenn das natürliche „Franz 
oſef“⸗Bitterwaſſer morgens auf nüchternen 
Magen, mit etwas heißem Waſſer gemiſcht, ge 
nommen wird. 77 
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pagut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 1 
5 3 Barom. 744. Seiter. Südoſtwind. 


eratur + 7, niedrigſte 


rn: Höchſte Te 


+ 3 Grad Celſius. Ni 


rſchläge 4 


hegen T 1,34 Meter am Vortage. 


un, t Donnerstag: Sonnenaufg. 5.24, Sonnen: 
Mondaufgang 5.11, Mond: 


ergan 
untergang 


18.30; 
20.27. 


mäh raturen bis etwa 5 Grad 


Spielplan der 


Teatr Wielti: 


ittwoch: „Cavaleria ruſticana“ u. „Bajazzo“ 


Fullers ag. „Lieber Auguſtin“ 


8: „Die ſtzilianiſche Veſper“ 


Teat x 
Mi Politi: 


ittwoch: „Damenwechſel“ 
Fennlerslag: „Damenwechſel“ 


ſſerſtand der Warthe am 3. April + 1,30 


Nechſeln porangſage für Donnerstag, 
Schauen zeitweiſe ſtärker bewölkt, einzelne 
r, nachts leichter Bodenfroſt, am 


ge Winde aus Weit bis Nordweſt. 
poſener Theater 


wichtigſten Wirtſchaftsfaktoren ſind 


Schwerinduſtriellen, ſondern das kleine Räd⸗ 
chen, um das ſich alles dreht, iſt der Haus⸗ 
halt und ausſchlaggebend und beſtimmend 
darin die Hausfrau. Zur Auflockerung der 
Kriſenſpannung kann niemand ſo viel bei⸗ 
tragen wie die Hausfrau, wenn ſie ihre klei⸗ 
nen und großen Aufträge vermittelt und 
ihren Einkauf für den Haushalt für Mann 
und Kinder macht. Daran wollen wir jetzt 
im Frühjahr denken, wo ſo manches im 
Haushalt der Erneuerung bedarf, und wir 
bei vielen Gelegenheiten den Handwer⸗ 
ker beſchäftigen können. Da werden Zimmer 
geſtrichen und tapeziert, da müſſen Möbel 
erneuert und ergänzt werden, da ſind Oefen 
nachzuſehen und Fenſterſcheiben auszubeſ⸗ 
ſern. Der Balkon muß für die baldfällige 
Bepflanzung hübſch inſtand geſetzt werden 
und braucht vielleicht neue Käſten, neue bil⸗ 
lige Korbmöbel. Die Frühjahrsgarderobe der 


Millimeter. 


4. April: 


anſteigend; 


l 


Arbeitsbeſchaffung im Frühjahr 


Hausfrau und der Kinder verträgt natürlich 
keinen luxuriöſen Aufwand, braucht aber doch 
notwendig Ergänzungen, die die Haus: 
ſchneiderin, die billige und geſchickte 
Flickerin viel dauerhafter herſtellt, als 
man es in der billigen Konfektion haben 
kann. Tauſend Fäden verbinden die Haus⸗ 
frau mit der Weltwirtſchaft. Aber nicht dieſer 
Gedanke ſoll uns bei dem Uebergang unſeres 
Haushalts vom Winter zum Frühjahr leiten, 
ſondern der Gedanke an die bitternote 
wendige Arbeitsbeſchaffung für 
unſere Handwerker und für alle die vielen 
weiblichen Hilfskräfte, die tauſendmal lieber 
eine ordentliche Arbeit übernehmen, bei der 
ſie ſelber die Freude des Verdienſtes haben, 
als daß ſie ſich immer wieder von Almoſen 
durchfüttern laſſen. Liebe Hausfrau, 
denke daran, daß von deiner Ar⸗ 
beitsbeſchaffung Lebensmut und 
Lebensglück der Volksgenoſſen 
abhängt. 


Die 
nicht etwa die großen Geldmänner und die 


Sonntag, den 7. April, nachmittags 4 uhr 


„Feuerſpruch“. Nach geſchäftlichen Mitteilungen 
und zwei Liedern, die von den Jugendgruppen 
eſungen wurden, wurde die Sitzung nach zwei⸗ 


reitag: Kari 
LER tea 
ittwoch: t t t“ 
Sennerstag ha tat es“ | 
eitag: „Ich tat es“ \ 
Kinos: 
wage der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
grole: 915 um 4%, 6% und 3% Uhr 
Winsen Abſchiedswalzer“ (Deutſch 
revo „Das Lächeln des Gille“ (Engliſch) 
Senglisch „Auf dem Grunde des Ozeans“ 
0 * 
S nis „dit: (Deutſch) tündiger Dauer geſchloſſen. 
„Die tanzende Venus“ (Engliſch) 


iliona. 
lona; „Die luftige Sufanne“ (Engliſch) 


derband deutſcher Katholiken 


Poſener Bachverein 


Es wird noch einmal darauf hingewieſen, 


Über Ortsgru e Poſen d „daß die Aufführung der Matthäus- 
Fam aathollken iR — eee eee Paſſion nicht um 4% Uhr, ſondern 
Brad fogs mittag 5 Ar im Monat der pünktlich um 
ihre erſte ordentli z 6 
genen At ab, die mit van. ar a 4 Ahr nachmittage 
i Singeleigeg* wienn wir [reiten Seit an Seit“ beginnt. 
poende ein poe hei ar pe Er Die Chöre des Liſſaer und Poſener 
das von es folgte das Gedicht „Bekenntnis“, Vachvereins werden zum erſten Male nach 
dagen einem Schüler recht ſtimmungsvoll vor: längerer Zeit wieder durch frühere Mitglie: 
err m wurde. der des Gneſener Bachvereins verſtärkt 


auf n Domherr Prof. Dr. Steuer hielt dar- 
das den angekündigten . über 
t 


fein. 


einen zema „Deutſche in alle 4 Der inſtrumentale Teil wird von dem be⸗ 
beutje e berblig ue die Saar und 2 währten Orcheſter der Poſener Philhar⸗ 
er den Katholiten der Erde. Die Geſamtzahl | monie beftritten werden. Aus feinen Mit- 
Where; . en y 100 f 0 felt gliedern heraus werden die Soliſten für die 
; n Deutſchland ſelbſt i N 
hd unn tönen Katholiſche Auslanddeutſche gibt wonnen enen i 5 
n Jah I 20 Millionen, d. h. fo viel wie es Als auswärtige Geſangsſoliſten find ge- 
Auer Deutſcher Katholiken gibt. Ein Drittel | wonnen worden: Herr Hugo Zeeh aus 
Vet doliten been und die Hälfte der deutſchen Berlin als Evangeliſt (Tenor). Herr Zeeh 
biet den einen alſo pom Mutterlande getrennt. hat die Partie wiederholt gelungen. Jeder, 
den e Bunde Die Lage Der I lonen wohnen: der die Matthäus⸗Paſſion in früheren Jah- 
bien, Deu, dann ebe die der fatho, | ren hier gehört hat, weiß die Schwierigkei⸗ 
Ali utſchen. Dem Vortrage folgte ein | ten dieſer Partie zu ermeſſen. Wer am letz⸗ 
en 


t worden war. 


lichen I der vom „Reichsverband für die katho⸗ 
1 elandbeutichen“ freundlichſt zur Ver- 
ge k ale Dieſer Vortrag 
ledern ihmt von zwei gemeinſam geſungenen 


» dem „Lied der Deutſchen“ und dem 


ten Sonntag mittag durch den Rundfunk die 
Uebertragung einer Bachkantate aus Leipzig 
gehört hat, wird aus dem kurzen Rezitativ, 
welches Herr Zeeh ſang, von dem reifen 
Können etwas geſpürt haben und der Auf⸗ 
führung erwartungsvoll entgegenſehen. 


wa Maublverſtopfung, Verdauungsſtörun⸗ Frau Anne⸗Marie Sottmanns reife 
merzen genbrennen, Wallungen, Kopf: Kunſt ift von der Aufführung der „Jahres⸗ 
man ien, allgemeinem Unbehagen nehme | zeiten“ her bekannt. Ihre Stimmfarbe be- 
t 5 nüchtern ein Glas natürliches | dingt die beſondere Eignung als Bachſän⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


in der Evangeliſchen Kreuzkirche, Grobla 1 


Matthäus⸗Paſſion 


Fräulein Doris Winkler⸗Dresden führt 
die Alt⸗Partie. Sie ſingt in Poſen erſtmalig. 
Ueber ihre Mitwirkung in der Matthäus⸗ 
Paſſion im vorigen Jahr in Kiel ſchreiben 
die „Kieler Neueſten Nachrichten“: „Eine 
auffallend helle, bewegliche, mühelos an⸗ 
ſprechende Stimme, ohne die oft ſo ſtörende 
Schwerfälligkeit und Umſtändlichkeit der an⸗ 
deren ... feſſelte vom erſten Takt an durch 
ihren warmen, verinnerlichten Vortrag. Sel⸗ 
ten wohl ift die berühmte H⸗Moll⸗Arie fo 
ſchlackenrein und ſchlicht in unſerer Kirche 
ertönt.“ 

Die Baß⸗Partie des Petrus, Hohenprie⸗ 
ſters, Pilatus uſw. übernimmt Herr Herbert 
Rungenhagen⸗ Berlin, ein ebenfalls 
erprobter Sänger, dem günſtige Preſſebe⸗ 
ſprechungen zur Seite ſtehen. s 

Die Generalprobe ift auf Sonnabend an- 
beraumt, zu der aber der Jukritt nicht ge- 
ftattet ifi. 

Eintrittskarten zu 4.—, 3.—, 2.— und 0.99 
896 zuzüglich Steuer und Textbücher zu 
50 Groſchen in der Evangeliſchen Vereins⸗ 
buchhandlung, Wjazdowa 8, und am Kirch⸗ 
eingang erhältlich. 

Es wird empfohlen, ſich ſchon jetzt Text⸗ 
bücher zu beſchaffen, um ſich mit dem Inhalt 
vertraut zu machen. 


Anmeldung der Schulneulinge 


Die Eintragungen von Schulneulingen in 
die Liſten für das neue Schuljahr müſſen laut 
behördlicher Anordnung am Freitag, 
d. 5., Sonnabend, d. 6., und am Mon: 
tag, d. 8. April, zwiſchen 10 bis 12 Uhr 
vorm. und 4—6 Uhr nachm. erfolgen. Hierbei 
ſind Geburts⸗ und Impfſcheine vorzulegen. 
Anmeldepflichtig ſind alle Kinder, die im 
Jahre 19 28 geboren find. 


stellen sich in 
unserem Klima 
oft ein; aber 


die kleine Tablette mit der großen Wirkung 
Erhältlich in allen Apotheken. 


Volkszugehörigkeit aus dem Ge- 
biet der Stadt Poznan find an 
den genannten Tagen im Amts⸗ 
immer der deutſchen Volks⸗ 
TAR ul, Kreta 8, anzumelden. 
Dieſe Verpflichtung zur Anmeldung in der 
öffentlichen Volksſchule beſteht auch fur Lern⸗ 
anfänger, die eine der beiden beſtehenden 
deutſchen Privatſchulen beſuchen ſollen, des⸗ 
gleichen für Kinder, die Hausunterricht 
haben werden. 

Die Anmeldetermine müſſen 
von allen Eltern genau beachtet 
werden, da verſpätete Meldun⸗ 
gen nur unter beſonderen Bedin⸗ 
gungen berückſichtigt werden 
dürfen. 


Silberne Hochzeit 


Das Feſt der Silbernen Hochzeit feiert am 
morgigen Donnerstag, 4. April, das Ehepaar 
Knechtel, Wierzbiecice 59. 

Herr Knechtel ſtammt aus einer alten Lehrer 
8 Seit 1913 ift er als Mittelſchullehrer 
n Poſen tätig. Bei Kriegsausbruch zog er als 
Leutnant ins gen, wurde bald Kompagnie⸗ 
führer der 1. Kompagnie des 46. Inf.⸗Regts. 
und mit dem Eiſernen Kreuz 1. und 2. Klaſſe 
ausgezeichnet. Nach ſchwerer Verwundung fand 
er in der Verwaltung der im Oſten belekten 
Gebiete Verwendung. Nach dem Umſchwung 
blieb er ſeiner Heimat treu und trat bald in 
den Lehrkörper des Deutſchen Privatgymnaſiums 
ein. Seit einigen Jahren ijr er Leiter der ſechs⸗ 
klaſſigen Vorſchule des Deutſchen Gymnaſiums 
und verwaltet im Vorſtand des Deutſchen Schul⸗ 
vereins das Finanzweſen. 

Ueber ſeinen Dienſt hinaus widmet er von 
jeher ſeine ganze Kraft der Arbeit für das Poſe⸗ 
ner Deutschtum Als treuer Sohn der katho⸗ 
liſchen Kirche leitet er ſeit Jahren die Orts 
gruppe Poſen des Verbandes deutſcher Katho⸗ 
fiten. Er iſt ferner Vorſitzender des Vereins 
Deutſcher Sänger und Mitglied vieler anderer 
Vereine. Ueberall erfreut er y wegen feiner 
eraden Art, feiner aufrechten Geſinnung und 
einer Arbeits: und Opferwilligkeit der allez 
größten Beliebtheit. Seine Rüſtigkeit verdankt 
er nicht zuletzt der treuen Fürſorge ſeiner Gattin 
Eleonore geb. Roſenau, Tochter des Rektors 
Roſenau aus Filehne, der ſeinen Lebensabend 
hier in Poſen bei feinen Kindern und Enkel. 
kindern verlebt. — Unſere herzlichſten Glück⸗ 
wünſche begleiten das Jubelpaar an feinem Feſt⸗ 
tage. 


LEE EEE ENTE TIER 
Die Liebe Chopins 


u der reizenden jungen Sängerin Konftanze 

ladkowſka ift einer der ſchönſten Momente hes 
wunderbaren Chopin⸗Films „Abſchiedswalzer“. 
Der Schmerz der Trennung von der Geliebten 
der dornige, lange Weg zum Ruhm — ſind mit 
ſolcher eiſterſchaft dargeſtellt, daß der Zu⸗ 
ſchauer den Eindruck hat, als ob er ſelbſt olles 
miterlebte. Selten hat wohl ein Film ſolch 


großen Eindruck hinterlaſſen, wie der e 


Kanterad in Kanada 


8555 Roman von Hans Schweitart 
richt 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 
i Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Sable ſie hatten fie doch bemerkt und gingen hinunter 
zu 


ern fid um den Frühſtückstiſch. Und Bernhard von 
getraatdählte nun die Geſchichte, wie fie fih wirklich 
je gen pm, und Robby ſaß zwiſchen ihm und Anne- 
ab mit glänzenden Augen bald nach der einen 
k nach der anderen. 
meinenmnemarie —“ ſagte der richtige Breed — „du haft 
N It gen viel Sorgen gehabt — ich hörte es geſtern, 
ganz dieler mich beſuͤchen kam. Und wir find noch nicht 
N went und das dicke Ende wird noch nachkommen. 
dir uns un wir dann alles hinter uns haben, dann ſetzen 
der und mal richtig zuſammen — und klöhnen uns was 
Ki nÊ friſchen Jugenderinnerungen auf — ja?“ 
Bier os — los!“ ſagte Tante Mie. Sie konnte keinen 
| jiye en. — „Du biſt genau fo unaufmerkſam und 
te slos wie früher! — Erzähl doch endlich, wie die Ge⸗ 
1 2 zuſammenhängt, Bernhard!“ 
l wert, dan — alfo: von dieſer ſchrecklichen Sache mit dem 
vi ihr mals nachts im Hof des Gafthaufes zu Fischbach, 
inen „ ja. Der Mann war ſtockbefoffen. Ich gab ihm 
er on N], um ihn loszuwerden, gar nicht mal ſo derb, 
Lamel war jo towa auf den lien, daß er zurück⸗ 
Kipper an den Wagen ſtieß und mit dem Kopf auf die 
'dettkante fiel. Ich kümmerte mich gleich um ihn — 


1 
Ki 


aber ich fah zu meinem Schrecken bald, daß da nichts 
mehr zu machen war. Ich rannte in die Gaſtſtube zurück, 
wo Juſtus noch ſaß und gerade gezahlt hatte. Und erzählte 
ihm das Unglück. Wir waren ganz verzweifelt. Ueber mein 
Verhältnis zu meinem Vater brauche = ja nichts zu er⸗ 
zählen — es war ziemlich klar, welche Konſequenzen man 
zu Hauſe aus der Geſchichte ziehen würde. — 
ten wir tun? Und dann kam Juſtus ſelber auf den Vor⸗ 
ſchlag: wir ſollten unſere Papiere austauſchen, man müßte 
doch vermeiden, daß der Breeck in die Gefängnis⸗ 
liſten käme — die Angaben in den Päſſen könnten eben⸗ 
ſogut auf den einen wie auf den anderen von uns gu 
treffen. — Ich fträubte mich mit Händen und Füßen da- 
gegen, Juſtus in mein Pech mit hineinzuziehen. Aber — 
ich glaube, ihr habt den Dickkopf i kennengelernt — er 
Sie boten . ſeinen Vorſchlag anzunehmen. — 
ir ten, 

fängnisbehörde den Schwindel merken würde. Mir klopfte 
das Herz dabei — aber es gelang.“ 


„Das ijt Urkundenfälſchung!“ brüllte der Alte. — 
„Juſtus — biſt du wahnſinnig! — Mac Allaney hätte 
gejagt Gleich hängen'!“ 

„Das haben wir eben auf uns genommen!“ ſagte Robby 
feſt. Der entſchloſſene Zug, den Annemarie an ihm liebte, 
lag wieder über ſeinen Augen. — „Aber ich riskierte ja 
nicht halb ſo viel wie Bernhard. — Ich nahm alſo ſeinen 
Paß, verkloppte den Wagen und fuhr als Bernhard von 
Breeck nach Kanada rüber. Bis Ontario, dachte ich, würde 
das Geld reichen — und da wollte ich eben bei dir unter⸗ 
kriechen, Onkel! ... Es kam nämlich darauf an, daß Bern- 
hard von Breeck ein Jahr lang — bis die Strafe abgeſeſſen 


s foll- 


aß niemand von der Polizei und der Ge: 


u Zeſef'-Sitterwaſſer. Aerztl. b. empf. | gerin. Samtlige Kinder deutfher! male. sh: 


mar — in einer Gegend verſchwand, wo ihn niemand 
kannte. — Ich hatte meine genauen Inſtruktionen: ſpärliche 
Nachrichten nach Hauſe, nie einen handgeſchriebenen Brief, 
keine Adreſſenangabe, keine Berührung mit offiziellen 
Stellen. Und wir dachten uns, wenn die werfen onate 
um wären, dann würde ich hübſch unbemerkt wieder in 
Deutſchland landen — und heute morgen, am 5. Mai, hätte 
ich auf der Straße vor dem Gefängnis geſtanden, wir 
hätten unſere Päſſe wieder ausgetauſcht und Bernhard 
hätte ſich im ſtſtahlhaus gemeldet: friſch angekommen 
aus Kanada. — Nur eben —“ ſetzte er etwas zögernd hinzu 
— „daß der alte Herr ftarb —“ 

„Ja. .. jagte Bernhard. Sein Geſicht war ernft. — 
„Damit haben wir nicht gerechnet.“ 

Eine Weile ſchwiegen ſie, dann ſagte Altmeier: 

„Ich war nicht ſchlecht überraſcht, als mich Robby 
geſtern morgen einweihte. Ich dachte zuerſt, er wäre ver⸗ 
rückt geworden. — Dann 1 5 5 er mich ins Gefängnis, 
um alles mit Ihnen zu beſprechen. Und nun hat ja wohl 
auch alles nach Ihren Anordnungen geklappt!“ 

„Ja —“ ſagte Robby. — „Ich krabbelte geſtern nacht 
aus dem Fenſter, fuhr hierher und verſteckte mich heute 
morgen hier unten im Gebüſch!“ 

„Da fiken wir!“ ſagte Altmeier. — „Was fol nun 
werden?“ 

„Das werden wir ja ſehn!“ ſagte Bernhard ruhig. — 
„Verbergen und verſtecken können wir nichts mehr. Nun 
müſſen wir Farbe bekennen — und die Folgen auf uns 
nehmen. Es wird ein großes Aufſehen geben!“ 


(Schluß folgt) 


2. Poſener Tageblatt «an O 


Heute Lichtbildervortrag 
nur für Männer 


Im letzten Augenblick weiſen wir auf den 
heute abend 8 Uhr ſtattfindenden Lichtbilder⸗ 
vortrag des Privatgelehrten Hans Mora⸗ 
witz aus Wien hin, der in deutſcher Sprache 
über Entdeckungen der Profeſſoren Dr. 
Knaus und Dr. Ogino (Japan) ſprechen wird. 
Der Vortragende ſpricht über Ehe⸗ und Ge⸗ 
ſundheitsfragen. Sein Vortrag findet im gro⸗ 
ßen Saale des Handwerkerhauſes, ul. Fr. 
Ratajczaka 21, ſtatt. Kartenverkauf im Bi- 
garrengeſchäft Szrejbrowſki in der ul. Pie- 
rackiego und abends an der Kaſſe. 


Grüne Briefkäſten 
für den Stadtverkehr 

Die Poſener Poſtverwaltung hat durch die 
Einführung beſonderer Briefkäſten für den 
Stadtverkehr begrüßenswerten Dienſt am 
Kunden geleiſtet. Wer bis 4 Uhr nachmittags 
in dieſe grünen Käſten Poſt hineinwirft, kann 
ſicher ſein, daß ſie noch an demſelben Tage 
zugeſtellt wird. 


Anſere Aprilſcherze 


Aeberraſchend ſtark war der Beſuch, den der 
von uns für den 1. April an ekündigte Fern⸗ 
ſehem pieng in der „KRosmos“-Bumdiele 
fates iesmal war es noch ein Scherz, doch 

offen wir, daß es einmal Wirklichkeit wird, 
zumal die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß wir 


auch in Poſen in abſehbarer Zeit einen Fernſeh⸗ 
empfang haben werden, durchaus nicht auf 
tönernen Füßen ruht. — Die Goldfunde 


bei Czarnikau find gleichermaßen auf einen 
Aprilſcherz zurückzuführen. 


tr — 


„Seinen Europa⸗Rundflug hat der bei dem 
literariſchen ettbewerb der Fluggeſellſchaft 
„Lot“ mit dem erſten Preiſe ausgezeichnete 
Schriftſteller Janta⸗ 9 geſtern vormittag 
vom Zivilflugplatz in Lawica auf einem drei⸗ 
motorigen 37 ierflugzeug der „Lufthanſa“ 
angetreten. Die 15 ſtrecke beträgt 5796 Kilo⸗ 
meter; ſie iſt in ine, Tagen zu bewältigen. 


Operndirektor bleibt. In einer Magiſtrats⸗ 
ki, iſt gen u msl worden, die Direk⸗ 
tion d per und der Sinfoniekonzerte dem 
bisherigen Direktor Dr. Zygmunt Lato⸗ 
ſzewſti auch für die nächſte Saiſon zu über⸗ 
tragen. Zugleich iſt das Angebot von Prof. 
Nowowieifki en zum Teil berüdfichtigt 
worden, als die Stadtverwaltung ihm die Lei⸗ 
tung einer beſtimmten Anzahl von Konzerten 
gewährleiſtet. 


Im Rahmen der Silfswoche für die Arbeits- 
Iojen, die am vergangenen Sonntag eröffnet 
wurde, ſollen in den nächſten Tagen eine eihe 
von Theatervorſtellungen zugunſten der Arbeits⸗ 
loſen ſtattfinden. So hat das Teatr Wielki 
40 Prozent der Einnahme aus der Sonnabend⸗ 
vorſtellung für die Arbeitsloſen beſtimmt. Auch 
das Teatr Polſki und das Teatr Nowy haben 
ſich in den Dienſt der Hilfswoche geſtellt. Am 
Se h zage N am en a 
i ammlung auf den Straßen und in ö z 
lihen Qotalen durchgeführt. b 125 


Antialkoholiſche Ausſtellun n den Räumen 
des Zoologiſchen Gartens iſt an große anti⸗ 
alkoholiſche Ausſtellung eröffnet worden. Der 
Eintritt e Eon die bis zum 6, April 
geöffnet leiben ſoll, koſtet für rwachſene 15, 

r Jugendliche 10 Groſchen. 


Liſſa 


Große Geflügel- Werbeſchau 


k. Wie auch im Inſeratenteil bekanntgegeben 
wird, veranſtaltet am Sonnabend, dem 6., und 
Sonntag, dem 7. April, der hieſige „Verein für 
Geflügelzucht und Vogelſchutz von 1896“ im 
Hotel Foeſt ſeine fünfte grope Werbe- 
ſcha u. Der Verein Bull daß ſeinen Beſtre⸗ 
bungen ſeitens der Bürgerſchaft weitgehendſt 
Deren entgegengebracht werden wird un 
adet zu dieſer beg dur herzlichſt ein. Der 
Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 0.49 und 
für Kinder 0.20 zk. Die Eröffnung der au 
og am Sonnabend, nachmittags um 2 Uhr. 

k. Jahreshauptverſammlung im Männerturn⸗ 
verein. Am Sonnabend, dem 6. April, findet 
im Hotel Conrad abends um 8% upr die dies⸗ 
jährige AAAA deet A: es Män⸗ 
nerturnvereins ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
Vorft ſtehen der 3 der Kaſſenbexricht, 
Vorſtandswahl und Verſch ebenes. ie Mit⸗ 
glieder werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 

k, Handels regiſteramt nach Poſen verlegt. 
Wie wie erfahren, ift mit dem 1. April das 
Handelsregiſteramt beim 155 Burggericht 
nach dem Poſener Bezirksgericht A worden. 

k. Neuer Direktor der Liſſaer Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt. Als Direktor der hieſigen Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt ift Magiſter Gatkiewicz 


vom Bezirksverſicherungsamt in Poſen berufen 


worden. Der neue Direktor hat ſein Amt am 
eſtrigen 2. April angetreten. y de Fun 
irektor, Dr. Koſſobudſki, der die Funk⸗ 
tionen eines Direktors in Vertretung gehabt 


Orbis⸗ Mitteilungen 


60% Fahrpreisermäßigung auf der Neichsbahn: 
Für Ausländer und Deutſche mit ſtändigem 
Wohnſitz in Polen. Bedingung: 7tägiger 
Mindeſtaufenthalt in Deutſchland. Näheres 
bei „Orbis“. 

Negiſtermarkſchecks: 

Für den Aufenthalt in Deutſchland verkauft 
„Orbis“ Regiſtermarkſchecks zum billigen 
amtlichen Tageskurs. 


Fahrſcheinhefte gegen Nachnahme und aus- 
führliche Auskunft poſtwendend 


Reisebüro „Orbis“ in Poznan, Plac Wolności 9, 
Telenbon 52-18, 


* 


a terer Entlaſtung erteilt. Der 


Obdachloſe in brennendem Strohſchober 


Prag. In der Nähe der Stadtgrenze von 
Ungvar in der Slowakei geriet ein großer 
Strohſchober in Brand. Infolge des heftigen 
Windes übertrug ſich das Feuer noch auf 
ſieben andere in der Nähe befindliche Stroh⸗ 
ſchober, die im Nu wie gigantiſche Rieſen⸗ 
fackeln aufloderten. Bisher wurden fünfzehn 
völlig verkohlte Leichen von Obdachloſen, die 
in den Schobern übernachtet hatten, gebor⸗ 


gen. 

Während in der Frühe ſchon fünf Leichen 
aus der glühenden Aſche geſcharrt wurden, 
ſind im Laufe des Tages bei den fieberhaft 
geführten Aufräumungsarbeiten noch weitere 
zehn Leichen gefunden worden. Es beſteht 


aber die Befürchtung, daß ſich dieſe Zahl noch 
erhöhen wird. Die Leichen lagen ſtellenweiſe 
eng nebeneinander; die in den Schobern 
Unterſchlupf ſuchenden Arbeitsloſen wollten 
ſich offenbar gegenleitig vor dem Nachtfroſt 
ſchützen. Die Leichen ſind bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verkohlt. y 

In der Stadt Ungvar herrſcht große Auf- 
regung; ein ſtarkes Polizeiaufgebot muß die 
Ordnung aufrecht erhalten. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach dürfte der Brand durch Un⸗ 
vorſichtigkeit entſtanden ſein. Die 
Strohſchober dienten ſchon während des gan⸗ 
zen Winters Erwerbsloſen und Obdachloſen 
als Maſſenquartiere. 


faaaunmnümdannnummanmmmmnumunudnunaunmnnnmnnünunbumnnummnmnnnnnanmnnnmwnnamnnnnnunnnug nns nnn mdnmnnammnnmnnnnnmmmnmnm 


hat, bleibt ebenfalls hier, und zwar als leiten⸗ 
der Arzt. 


k. Der Liſſoer Tierſchutzverein hält am 4. 4. 
abends um 8 Uhr im Lokal des Herrn Ilſki 
am Ring eine Mitgliederverſammlung ab, zu 
der auch Freunde und Gönner herzlichſt einge⸗ 
laden find. 


Rawitſch 


— Von der Promenade. Die Stadtgärtnerei 
hat mit der Inſtandſetzung der Promenade be⸗ 

onnen. Die an werden gründlich geſäu⸗ 

ert, und bald wird die Promenade wieder in 

ewohnter Schönheit prangen. Alle Eltern und 

rzieher mögen ihre J5glinge darauf hinweiſen, 
daß die Promenade kein 7 und 
Tummelplatz iſt und daß alle mutwillig 
angerichteten Schäden mit dem Gelde der Bür⸗ 
ger ausgebeſſert werden müſſen. 

— Neuer Wójt. Als Wójt für den Bezirk 
RNawitſch wurde am Montag 2 05 Woj⸗ 
ciechowſki gewählt, als fein Stellvertreter 
Gutsbeſitzer Halas aus Friedrichsweiler. 

— Marktbericht. Auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markt koſtete das Pfund Butter 1,20, die Mandel 
Eier 65, das Pfund Käſe 20 Gr. Auf dem 
Gemüſemarkt koſtete der Kopf Salat 15, das 
Bündel Radieschen 15—20, das Pfund Spinat 30, 
2 40, Aepfel 40—60, Grünkohl 10, Rha⸗ 
barber 40 Gr., ein Liter Leinöl koſtete 1,80, der 

entner Kartoffeln 1,50—1,80, Heu 5, Stroh 3 30 

loty. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für 

. — 1,20—2, Gänſe 3 Z1. und Tauben 60—70 

roſchen. 


Schubin 
Ein Siebzigjähriger 


Am Montag, d. 1. April, feierte Pfarrer 
Eugen Nebenhäuſer, der langjährige Seel- 
ſorger der Gemeinde Netzwalde, ſeinen 
70. Geburtstag. In dieſem Jahre, und zwar 
bereits im Februar, durfte Pfarrer Nebenhäu⸗ 
p pd auch ſein 40 jähriges Orts⸗ 

ubiläum in der Gemeinde feiern, die ihren 
Seelſorger wie einen Vater verehrt. Pfarrer 
Nebenhäuſer ſtammt nicht aus dem Poſener 
Lande, de aus Stettin, hat aber ſeine ganze 
Amtszeit dem hieſigen Kirchengebiet gewidmet. 
Er ſtudierte in Greifswald und Breslau, legte 
beide theologiſche Prüfungen in Stettin ab und 
wurde dort auch am 18. Auguſt 1893 zum geiſt⸗ 
lichen Amt ordiniert. Nach kurzer Wirkungs⸗ 
zeit in Paſewalk wurde er von Freundesſeite 
veranlaßt, ſich dem Dienſt der Poſener Kirche 
zu widmen, und zwar zunächſt in der Gemeinde 
Natel, wo gerade in den Mer Jahren eine reiche 
Erweckungsbewegung blühte. 

In der Gemeinde Netzwalde hat Pfarrer 
Nebenhäuſer ſich und ſeiner Tätigkeit ein Denk⸗ 
mal geſetzt durch den Bau der ſchönen Kirche 
und des neuen evangeliſchen Pfarrhauſes. 
Schwere Zeiten hatte die Gemeinde und mit ihr 
auch 191 Seelſorger gu beſtehen, als in der 
Grenzſchutzzeit Netzwalde in der Demarkations⸗ 
linie lag und ſo die ärgſten Stürme auszuhal⸗ 
ten hatte. Das 1 uong trägt heute noch die 
Spuren der damaligen Beſchießung. 

Die dankbare Gemeinde, die mit ihrem Seel⸗ 
ſorger Freud und Leid getragen und mit ihm 
zuſammen ſchon ſein 40jähriges Amtsjubiläum 
im Auguſt 1933 gefeiert hat, wünſcht ihrem 
Seelſorger von Herzen einen geſegneten und 
reichen Lebensabend. pz. 


Kolmar 


el. Einführung der Kreisvertreter. In der 
vergangenen Woche wurden die neugewählten 
Mitglieder des Kxeisausſchuſſes und des Kreis- 
tages durch den Staroſten in feierlicher Weiſe 
in ihr Amt eingeführt. Der Kreisausſchuß be⸗ 
ſteht aus dem Vorſitzenden — dem Staroſten — 
und 6 Mitgliedern, a der Kreistag aus 
dem 15 Frei (ebenfalls der Staroſt) und 
20 Mitgliedern, davon 8 Stadt⸗ und 12 Land⸗ 
vertretern, beſteht. ag der bisherigen Wahl- 
eſetzgebung zählte der Kreisausſchuß außer dem 
Bor kenns ebenfalls 6, der Kreistag aber 
außer dem Vorſitzenden 29 Mitglieder, davon 
21. Landvertreter. Die deutſche Bevölkerung hat 
bedauerlicherweiſe in den neuen Kreiskörper⸗ 
aan feinen einzigen Vertreter, während bis 
ahin dem Kreisausſchuß 2 und dem Kreistag 
11 deutſchſtämmige Mitglieder angehört haben. 


Wollſtein 

£ Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Der Verband für Handel und Gewerbe, Orts⸗ 
gruppe Wollſtein, hielt am Montag, 1. April, 
in der Konditorei Schulz eine 1 
Generalverſammlung ab. Der Obmann, Herr 
Kaufmann Bruno Schulz, begrüßte die Mit⸗ 
lieder und erteilte dem Kajlierer Herrn Kant- 
fat das Wort zu einem ausführlichen Bericht 
über die letzte Beiratsſitzung in Poſen. Der 
Schriftführer, Herr K. Grieſche, gab anſchließend 
einen Bericht über die in der hieſigen Orts⸗ 
gruppe geleiſtete Arbeit. Aus dieſem Bericht 
ing hervor, daß das verfloſſene Jahr für die 
1 Pedekr erfolgreich war. An Neuaufnahmen 
von Mitgliedern hatte die Ortsgruppe 16 zu 
verzeichnen. Nach dem Kaſſenbericht wurde dem 
Obmann 
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dankte ihm ganz beſonders für ſeine muſter⸗ 
gültige 8 für . der Kaſſe. Nach Feſtlegung 
des Etats für das laufende Jahr erfolgte eine 
Ausſprache über die hieſige Buchſtelle. An⸗ 
ſchließend fand die Wahl des neuen Vorſtandes 
ſtatt. An Stelle des bisherigen Obmanns Herrn 
Br. Schulz, der ſein Amt wegen Arbeitsüber⸗ 
laſtung niederlegte, wurde Herr Bankdirektor 
Karl Foelſche einſtimmig gewählt, zu deſſen 
Stellvertreter Herr Brauereibeſitzer Richard 
Bloens. Herr Grieſche wude als Schriftführer 
und Herr Kanthak als Kaſſierer einſtimmig 
wiedergewählt. Zu hauptamtlichen Beirats⸗ 
mitgliedern wurden die Herren K. Foelſch und 
Br. Schulz ernannt, zu deren Stellvertretern 
die Herren Molkereidirektor Willy Manthey 
und Rentier Kanthak. Unter Punkt „Verſchie⸗ 
denes“ erfolgte eine freie Ausſprache, in welcher 
beſchloſſen wurde, wieder regelmäßig jeden 
Monat eine Verſammlung ſtattfinden zu laſſen. 
Nach der Ausſprache wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. W 
Schroda l x 2 

t. Ausfertigungsrecht für Eingaben und Ge⸗ 
ſuche. Die Berechtigung zum Ausfertigen von 
Eingaben und Geſuchen an Verwaltungs⸗ und 
Gerichtsbehörden im Auftrage dritter Perſonen 
wurde, wie der Schrodaer Staroſt zur allgemei⸗ 
nen Kenntnis gibt, genden ere im Kreiſe 
Schroda bisher nachſtehenden Perſonen erteilt: 
in Santomiſchel Herrn Antoni Mieloch und 
in Koſtſchin Herrn Ludwik swierkowſfki. 
Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß die 
Verfaſſer von Eingaben und Geſuchen, die keine 
amtliche Berechtigung dazu haben, gerichtlich 
zur Verantwortung gezogen werden. 

t. Wichtig für Walbdbeſitzer, Beſitzer von 
Sägewerlen und Holzlagern. Da im vergan- 

nen Jahre in unſerem Kreiſe die Nonne 
ſtellenweiſe in großen Mengen aufgetreten iſt 
und beſonders Fichten⸗, aber auch Kiefern⸗ 
wälder heimgeſucht hat, beſteht die Gefahr, daß 
in dieſem Jahre die geſchwächten Schlage be⸗ 
ſonders ſtark vom Borkenkäfer befallen werden. 
Der Herr Staroſt lenkt deshalb die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Bekämpfung dieſes a 
die am beſten durch Herrichtung von Fallen 
erfolgt. Dieſelben ſind kurz vor der Schwarm⸗ 
zeit des Käfers anzulegen. Bis ſpäteſtens 
Ende Mai müſſen die betreffenden Bäume ent⸗ 
aſtet und entrindet werden. Der Abfall iſt an 
Ort und Stelle zu verbrennen. Zur Verhütung 
der Ausbreitung des Borkenkäfers müſſen alle 

ſchlagenen Stämme auch in nicht bedrohten 

adelwäldern bis Ende Mai entrindet werden. 
Beſitzer von Sägewerken und Holzlagern, die 
ſich in einer Entfernung bis zu drei Kilometern 
von Wäldern befinden, ſind gleichfalls zur Ent⸗ 
rindung des diesjährigen Holzes (Stämme und 

eite bis Ende ai . Nicht⸗ 
befolgung dieſer Anordnung wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 500 31. geahndet. 


Kuſchlin 


g. Sitzung der Welage. Am Sonnabend, dem 
30 März, hielt die 
Welage in den Gaſträumen des Herrn Rein⸗ 
hold Jaenſch eine che ut beſuchte Verſamm⸗ 
lung ab, zu welcher die 8 und Jung⸗ 
bäuerinnen geladen waren. Die Verſammlung 
eröffnete der Landwirt Paul Kutzner aus Kuſch⸗ 
lin. Zunächſt wurde das „Welage⸗Lied“ gemein⸗ 
fam 1 7 Darnach hielt Lehrer Stengel 
aus Kuſchlin einen Vortrag über das Thema: 
„Die Bienenzucht, ein ſtiefmütterlich behandel- 
ter Nebenbetrieb der Landwirtſchaft. Der Red- 
ner wies darauf hin, daß die Imkerei lohnender 
und wertvoller als manch anderer Betrieb der 
Landwirtſchaft ſei. Man denke nur daran, wel⸗ 
chen Nutzen die fleißigen Bienen durch die Be⸗ 
fruchtung der Obſtbäume und Kulturgewächſe 
bringen. Darum ſei es die Pflicht eines jeden 
Landwirts, der Imkerei ein größeres Intereſſe 
zu ſchenken. Der Honig werde von vielen nur 


als Genußmittel betrachtet, während er doch 


eines der wertvollſten Ea RA smittel mit 
einem großen Vitamingehalt ſei. Ja, Honig ſei 
eine vorzügliche Medizin für Erkältungskrank⸗ 
heiten, Magenverſtimmungen, Schlafloſigkeit 
und Nervofität, leiſte aber auch als antiſep⸗ 
tiſches Heilmittel bei Verwundungen und 
Quetſchungen gute Dienſte. Die anſchließende 
Ausſprache zeigte, daß der Vortrag großen An⸗ 
klang gefunden hatte. Herr Rudi Jakobi⸗ 
Trzianka gab ge Schluß der Verſammlung be- 
kannt, daß 2 Mitglieder der . e 
zu einem 10tägigen Kurjus über landwirlſchaft⸗ 
liche Verſuche im Monat Mai nach Poznan ent- 
fandt werden könnten; Wohnung und Beköſti⸗ 
gung gewähre die Welage unentgeltlich. 


Pleſchen 


& Stadtverordnetenſitzung. Am vergangenen 
Freitag fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, 
die folgenden Verlauf nahm. Nach Eröffnung 
der Sitzung durch den Bürgermeiſter Herrn Ja⸗ 
worſki wurde die Tagesordnung für die Sitzung 
bekanntgegeben und angenommen. Nachdem 
Herr Mann ſein Amt als Vorſtandsmitglied der 
Städtiſchen Sparkaſſe niedergelegt hatte, wurde 
an ſeine Stelle Herr Czeſlaw Kozlowicz gewählt. 
Dann nahm man Stellung zu dem von Herrn 


rtsgruppe Kuſchlin der 


: faj 
Greilich vorgelegten Parzellierungsplan. He 
Greilich will jein Land zwiſchen dem Bache Ner 
und der ul. Karola Marcinkowſkiego u ieſer 
ul. Aleje freiwillig parzellieren. Ueber NE | 
Punkt referierte der Stadtverordnete H. Laube 
er gab auch den Situationsplan des N ßen 
Stadtteils mit In Haupt» und Nebenſtra í 
betannt. Das Gelände für die neuen Straßen s 
will Herr Greilich der Stadt unentgeltlich % 
Verfügung ſtellen. Als Hauptſtraße dieſes ue 
Stadtteiles iſt die Verlängerung der ul. lab 
linſta gedacht. Dieſe jol durch den Kohlenplas 
des Herrn Dyminſki gehen und in einem Baß 
bis zur ul. Aleje führen. Der Plan wurde Pr, 
den Stadtverordneten einſtimmig angeno mmis 
Gleichzeitig wurde auch das Reglement für dgel 
Ausbaukomitee beſchloſſen und ein Zuſatzbu 
für das Wirtſchaftsjahr 1934/35 angenommen. 


Gneſen * 
Deutich-pomifcher Boxkampf 
mp. Am Sonntag, dem 7. April, mittag, 
erſte Mannſchaftsboxkampf des deutſchen Sport, $ 


Strzelecki“⸗Gneſen ſtatt. An dem Kampf 100 
men teil: Krüger (W) im 89 f 5 0 Bar | 


Schmidt IL 8 


S), Art W) im Weltergewicht gehe 
n (eh, Seng K n e 
Zahaiczet (3S), Schmeling a6) 


und Schütte (W) im Schwergewicht se zu PR; 
warten. Vorverkauf der Eintrittskarten in = y 
Drogerie A. Dittmann - Gnefen, Chrobrego — 

Da man auf ſtarken Andrang an der Kaſſe Gim 


| | 


Krotoſchin i a i 
$ Wichtig für Rranfentaffenpatienien, 7, , 
ſoziale Verſicherungsanſtalt Oſtrowo gib aus 
gendes bekannt: Vom 1. April ab iſt als fi 8 
arzt für Krotoſchin und Umgegend aus) hie $ 
lich Herr Dr. Antoni Racinowifi verpflich , 
worden. Er empfängt vormittags von E. 
11 Uhr, nachmittags von 4—5 Uhr in feine 
Wohnung an der Kaliſcherſtraße. Der Zr Les“ 
für Koſchmin und Umgegend iſt Herr Dr. tum 
pold Wiatrolik, ul, Krotoſzynſta 5. Spree: 
den find vormittags von 8—11 und nachmi be 
von 3—4 Uhr. Die genannten Aerzte roto 
nehmen auch die Bezirke der bisher in te, ſe 
ſchin und Koſchmin praktizierenden Aerz sage 
daß nur ſie allein als Kaſſenärzte in 
kom men. k i 1 Anm 
aus: und Grund beſitzerverſamm im 
Fist 5. d. Mts., 8 Uhr abends findet in 
Hotel „Wielkopolſti“ eine außerordentliche flott 
ſammlung der Hauss und Grundbeſitzer. ges, 
Mit Rückſicht auf die äußerſt wichtige 75 
ordnung wird um rege Beteiligung gebete 


Wirſitz se 
8 E preat ge Am Soma 
30. März, abends 7 Uhr fand in ber pieh goa 
evangeliſchen Kirche eine Jugend⸗Evange einde 
unter lreicher Veteiligung der m gert 
tatt. Die Anſprache n t Pfarrer Wie der 
ebenke, der in ergreifenden Worten „Treu 
Jugend ſprach und ſie zur Einigkeit und Sii 1 
ur Kirche ermahnte. Die Feier wur e be. 
Öefangsworträ e, Sprechchöre und dich eine 
nders ausgeſtaltet. Am Sonntag fana; i 
Fu end⸗Evangeliſation durch Pfarrer Wiegert 
in der Kirche in Netzthal ſtatt. 


y 


8 
Vandsburg p 
§ Diamantene Hochzeit. Das feltene 8 de. 
Diamantenen Hochzeit beging das lager 
Schmidt in Geefelde. Beibe hohe uch 
begingen fie den Ehrentag im Kreiſe ihrer olle 
Kinder und 13 Enkelkinder mit einer Ehren. 
dienſtlichen Feier im Hauſe, wobei eine rn 
urkunde und eine Jubiläumsgabe des 
Generalſuperintendenten durch den 
lichen übergeben wurden. Das Ju 6. A1 
in ſeinem Leben Dee 1 eutſ beib⸗ 
bauarbeit gan Bor 60 ren fingen i 
mit einem kleinen Anweſen an und haben lichen y 
unermüdlicher Arbeit zu einem anjepntta 
Bauernhof gebracht. 
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polniſche Boxmeiſterſchaften 


Am Freitag beginnen um 8 Uhr fe 
en en e 
esjährigen 7 

olen. D ir verſpricht jehr in , | 


f 
. 
olens Vertreter ſind 1 5 0 


e 

jó 
verteidigen. Sie I” 
bwicklung 


inale, 28 Paare; È 
finale, 12 Paare; 


Neuer Erfolg na 
des polniſchen Ballonflugweſen⸗ Sy: 


n 
Nach Meldungen polniſcher Blätter ift Su 
polniſchen Ballonfliegern Hauptmann BUT em 
und Oberleutnant Wyſocki gelungen, mit 
Ballon „Torun“ dieſer Tage eine Reto det 
von 9500 Metern zu erreichen und da be. 
bisherigen internationalen Rekord für DE un 
treffende Kategorie um faſt 1000 Meter zu 2 
bieten. Der Ballon war etwa 5 Stunde y 
der Luft. Die Leiſtung iſt um jo be me 
werter, als die Fllieger in offener Gondel e 
Flug ausführten, der fie bis an die Grenze 
Stratoſphäre brachte. oa 


Finale. 


onnerstag, 3. April 1935 


Der Kampf 


| be dem 1. April wurden der bisherige 
iong sfonds und der Arbeitslose n- 


A 
Beitstonds 


gemeinsam übernommen. 

faden des neuen Fonds sind für das Jahr 
mit rund 127 Mill. 21 veranschlagt. Von 
Unters etage entfallen 17.5 Mill, 
Bei zung von Arbeitslosen, die nicht 
aul üteungsberechtigt sind, und 31 Mill. zł 
Für ze Unterstützungsberechtigten Arbeitslosen. 
beiten, 9 aufe des Jahres auszuführende Ar- 
Dosch ei denen in erster Linie Arbeitslose 
127 Mi Suns finden sollen, sind vorgesehen: 


gehe 
W. asserbauten, 8 Mill. 


d ill. zt. Gegenüber dem Vorjahre 
scp tet dies eine Verminderung der veran- 

tden elräge, denn im Jahre 1934/35 
beltston annähernd 100 Mill. zt aus dem Ar- 
liche Baut verausgabt, wovon 78% auf öffent- 
den wn en entfallen. Mit dieser Summe wur- 
Iedoch be 15 Millionen Arbeitstage bezahlt. Da 


es Jah er Investitionsanleihe im Laufe 
Pinanzieres Mindestens 100 Mill. 21 für die 
Werden, wi, öffentlicher Arbeiten entnommen 


Arbeiter wird die Zahl der hierbei beschäftigten 
ist ae um ein Beträchtliches anwachsen. Es 
Krüsser Vorgesehen, die arbeitslose Jugend in 
NS a Umfange als bisher (20000) zu be- 
* Leſtelz und die Einrichtung von Ar- 
Stange „gern fortzusetzen. Bei einem 
Beginn de, mehr als 500000 Arbeitslosen zu 
Au es neuen Rechnungsiahres sind die 
den, we die dem Arbeitsfonds gestellt wer- 
1 ei foss, zumal auch an die Vorberei- 
dacht n rbeiten 

mus 


Werden 
Kleine Steuerrückstände 
werden gestrichen 
Schie" denn Ustaw“ Nr. 22. Pos. 135 er- 

e 


. 


in den nächsten Jahren ge- 
8. 


S, d ‚erste Verordnung des Finanzmini- 
VÜckstände pe mit der Regelung der Steuer- 
Steuer darund di 

leug eser Verordnung werden allen 
Ständen Achtigen die kleineren Steuerrück- 
Sind, er nr dem 1. April 1933 entstanden 
Summe nein werden ohne Rücksicht auf die 

j Sende Steuerrückstände gestrichen: 
2. lundsteuer von Siedlungen; 
pahir, für diet gu eg rue lstäpde 
übe Jahre 1934 

schreitet; 


e fo 


voi 
die Stener laut Veranlagung 
die Summe von 20 21 nicht 


> Rückstä 
Steuer Votange an Immobiliensteuer, 
hae r. auplätzen und Lokal- 
ahr 9g Nickstände, deren Summe für das 
4 Miliz weils 100 zł nicht überschreitet; 
k In d Ursteuel. 

teuer Imdatz- und Einkommen- 
Wichen, der den diejenigen Rückstände ge- 
Summe en, Einzelbeträge für jeden Zahler 
Stun Zusa von 20 zł nicht überschreitet. 
euern ammenhang mit der Streichung dieser 
% büh,erden sämtliche anderen Neben- 
gaben, zesto die die eigentliche Steuer er- 
treky Strichen, wie: Verzugsgebühren, Voll- 

8Skosten usw, 

der Streichung dieser Rückstände 
eiter alle Rückstände an Strafen, die 
i Juni 1933 auferlegt wurden, für 
is erlassen, sofern die Strafe 100 zł 
3 Ckstän schreitet, Ferner wurden auch die 
RA nicht yp è Zahlungsaufforderungen, die 
ückstän d überschreiten, gestrichen, sowie die 
q cht — jan, Krisenzuschlägen, die 20 zł 
en y lüchreiten. ebenso die damit verbun- 
klage eine „Teckungskosten, wenn diese Be- 
tellen, g. n. Sich abgeschlossene Summe dar- 
alllorderung sofern der Zahler auf Grund der 
deien, dies die rückständige Steuer be- 
eh nicht „mit verbundenen Unkosten je- 
SS muss entrichtet hat. 
Str efrückst Inzugefügt werden, dass obige 
ön'Chen wände ohne Rücksicht darauf ge- 
ha lichy erden, ob im Augenblick der Ver- 
od dungen s der Verordnung Berufungsver- 
Aer die peder Zwangsvollstreckungen laufen, 

*hlun saun tage în Raten zerlegt oder ein 
: er, hub gewährt worden ist. 
etreten. ordnung ist am 30. März in Kraft 


Vekzüo, . N. 
En Mugszinsen bei Steuerrückständen 


E ise 


St ga. cennik Ustaw“ Nr. 22 vom 30: März 
| fas ls este über die Erhebung von Ver- 
N ls in ei Stenerrückständen veröffent- 
! Lehen crete werden bei rückständigen staat- 
; Ben Steuern, bei den Steuern von 
St auplätzen, Schlachtungen. elektri- 


1 Stro 
Febaaen. 0 Vermögen, Erbschaften und 
Feen 255 indirekten 
Dainnend % monatlich, 
i ga unt dem nächsten Tage nach dem 
E erhoben. Von Rückständen, 
Nzelfalle zusammen mit den Zu- 
Summe von 10 zł nicht über- 
Ren, enerden keine Verzugszinsen er- 
ainkstände un von einem Steuerzahler, der 
ere b entrichtet, niedrigere Verzugs- 
rerählten v en wurden, können die zu wenig 
fetrleben erzugszinsen später zusätzlich ein- 
en erden, wenn die Summe der nicht 
AN isen 2 zt überschreitet. 


are 

min "nckständigen Steuern, deren Zahlungs- 
er asgeschoben wurde oder die in 
gszi et worden sind, werden ermässigte 
r den in Höhe von 0.4% erhoben. Der 
nsen des Rechts auf ermässigte Ver- 
hohen lustig, wenn er den hinaus- 
05 ajat bei en Zahlungstermin nicht einhält oder 

alt wi „Ratenzerlegung eine Rate nicht be- 


rd. 


; K esetz tritt 14 T age nach der Veröffent- 


o am 18. April in Kraft 


gegen die Arbeitslosigkeit 


S zZusar I k 
beid ammengelegt und die Aufgaben 
er Amtsstellen werden nunmehr vom Ar- 
Die Aus- 


21 auf 


Preisermässigung für von der Landwirtschaft 
gekauite Waren in Polen 

Wie bereits berichtet, ist von der poluischen 
Regierung eine Aktion unternommen worden, 
um für eine Reihe von industriellen Erzeug- 
nissen, die vom Bauern direkt gekauft werden, 
Preisermässigungen zu erzielen. Diese Aktion 
hat in einigen Fällen bereits Erfolge gehabt. 
So hat sich die Metallindustrie .bereit erklärt, 
besonders billige Schaufeln und Heugabeln auf 
den Markt zu bringen, die um 20 Prozent billi- 
ger sein werden als die sonstigen Erzeugnisse 
dieser Art. Weitere Verhandlungen sind im 
Gange. Man hofft, noch im Laufe des April 
das gewünschte Ziel zu erreichen. ; 


Neues Tariiprotokoll zum Handelsvertrag' 
mit Estland 
Die seit einigen Monaten währenden pol- 
nisch-estländischen Wirtschaftsverhandlungen 
sind in der letzten Woche für beide Teile be- 
friedigend zu Ende geführt worden. Es wurde 
ein Tariiprotokoll zum polnisch-estländischen 
Handelsvertrag vom 19, 2. 1927 unterzeichnet, 
in welchem sich beide Länder eine kleinere 
Anzahl neuer Zollzugeständnisse gemacht 
haben. Das Protokoll, das binnen kurzem vor- 
läufig in Kraft gesetzt werden soll, ist noch 
nicht veröffentlicht worden. 


Vereinigung der Baumwollhandels- 
interessenten 

In Lodz fand die gründende Versammlung 
der Vereinigung der Baumwollhandelsinter- 
essenten statt, an der Vertreter des Handels- 
ministeriums und der inieressierten Stellen der 
Stadt Gdingen teilnahmen. Der Sitz der Ver- 
einigung ist Gdingen. In den Vorstand wurden 
5 Vertreter der Baummwollspinnereien, zwei 
Agenten, 2 Baumwollhändler, 1 Spediteur. und 
I Bankenvertreter gewählt. 


2 365 628 Arbeitstage wurden 1934 durch 
Streiks verloren 

Wie aus der Zusammenstellung des Statisti- 
schen Hauptamtes über die Streiks hervor- 
gebt, wurden im Jahre 1934 von 400 574 Arbei- 
tern in 11002 Betrieben 2 365 628 Arbeitstage 
verloren. Die Zahl der Streiks betrug 1003, 
davon entfallen auf das 4. Vierteljahr 1934 219 
mit 1549 Betrieben, 34448 Streikenden und 
228 249 Streiktagen. 130 Streiks wurden wegen 
Lohnforderungen geführt, in 145 Streikfällen 
haben die Arbeiter (24901) einen Erfolg zu 
verzeichnen gehabt, während in 74 Fällen der 
Streik von 9547 Arbeitern ergebnislos abge- 
brochen wurde, was einen Verlust von 41 581 
Arbeitstagen zur Folge hatte. Die grösste Zahl 
von Arbeitsniederlegungen hat die Textilindu- 
strie aufzuweisen gehabt, nämlich 41. die 98 
Betriebe mit 15838 Arbeitern umſassten und 
einen Verlust von 105 265 Arbeitstagen brach- 
ten. An zweiter Stelle steht das Baugewerbe 
mit 25 Streiks, die sich auf 43 Betriebe mit 
2340 Arbeitern und 9417 Arbeitstagen erstreck- 
ten. Im polnischen Bergbau fanden 17 Streiks 
in 29 Betrieben mit 3165 Streikenden und 
35 373 Streiktagen statt. In der Bekleidungs- 
industrie haben in 17 Sireikfällen in 504 Be- 
trieben 1428 Streikende 11 752 Arbeitstage ver- 
loren. Im Handel wurden 540 Betriebe in 
12 Fällen mit 2000 Streikenden und 15 320 Ar- 


` beitstagen von einem Streik betroffen. 


Verlängerung des polnisch-österreichischen 
Handelsabkommens 
Am 31. März ist das polnisch-österreichische 
Handelsabkommen über die Ausfuhr von 


wWirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


> 


Schweinen aus Polen nach Oesterreich ab- 
gelaufen. Dieses Abkommen ist seinerzeit da- 
hin abgeändert worden, dass die Menge der 
Schweine bzw. des Schweinefleischs herab- 
gesetzt wurde, wofür jedoch Oesterreich ein 
Einfuhrkontingent für polnischen Roggen be- 
willigte. Nunmehr ist dieses Abkommen auf 
weitere sechs Wochen verlängert worden. da 
Oesterreich einer weiteren Roggeneinfuhr aus 
Polen zugestimmt hat. Im Laufe dieser sechs 
Wochen Sollen neue polnisch-österreichische 
Handelsverhandlungen stattfinden 


Die Entwieklung der polnischen und der 
Danziger Handelsflotte in den letzten fünft 
Jahren 


Polen hatte im Jahre 1930 eine Han- 
delsflotte von 25 Einheiten über 100 Brgto. 
mit 41334 Brgto. und 23016 Nrgto., die bis 
Ende 1934 auf 57 Einheiten und 64350 Breto. 
und 36259 Nrgto. anwuchs, Von der zuletzt 
angeführten Zahl waren 37 Dampfer (1930: 23) 
mit 60 689 Brgto. und 34 373 Nrgto. (38 480 und 
21527) und 20 Motorschiffe mit 3661 Brgto. 
und 1886 Nrgto. (2—2 854 1 419). Von der 
Gesamtzahl der Schiffe hatten 31 eine Grösse 
von 100 bis 500 Brgto. (12 Dampfer und 19 
Motorschiffe) 5 501 — 1000, 10 10012 000 (neun 
Dampfer und 1 Motorschiff) 6 2001—3000, 2 
3001—5000 und 3 5001-8000 Brgto. Schliess- 
lich besass Polen noch 21 Schiffe unter 100 
Brgto., und zwar 10 Dampfer und 11 Motor- 
Schiffe. a 

Die Handelsflotte Danzigs zählte 
am 1. Januar 1935 52 Einheiten mit 275 748 
Brgto. und 151815 Nrgto. (1930: 46 — 151 231 
— 84676), davon 28 Dampfer mit 20 554 Brgto. 
und 11 768 Nrgto. (34 — 43478 — 25 678) und 
24 Motorschiffe mit 255 195 Brgto. und 140 047 
Nrgto. (12 — 107753 — 58998). Von der Ge- 
samtzahl waren 19 Einheiten in der Grösse 
von 100—500 Brgto., 4 von 501--1000, 3 von 
1001-2000, 1 von 2001—3000, 3 von 5000 bis 
8000 und 22 über 8000 Brgto. Die letztgenann- 
ten 22 Schiffe waren alle Motorschiffe, wäh- 


rend die Einheiten von 100 bis 5000 Brgto. 


sämtliche Dampfer waren, von den Einheiten 
ven 600] bis 8000 waren 2 Motorschiffe und 
1 Dampfer. Ueberdies hätte Danzig noch 19 
Schiffe unter 100 Brgto., und zwar 16 Dampfer 
und 3 Motorschiffe. ; 


Einiuhrorganisation der polnischen Automobil 
WERE, händler a 

In Ausführung des polnisch-englischen Han- 
delsvertrages vom 27. Februar d. J. ist auf 
Veranlassung des polnischen Handelsministe- 
riums in Warschau eine besondere „Gruppe 
der Automobilhändler beim Verein der pol- 
nischen Kaufleute“ gebildet worden. Die neue 
Organisation hat die Gesuche um Einfuhr- 
genehmigung bzw, Zollermässigung für Ersatz- 
teile von Kraftwagen, Krafträdern und Zug- 
maschinen entgegenzunehmen und dem Mini— 
sterinm weiterzuleiten. 


Vor neuen Handelsverhandlungen mit der 
BE Schweiz 

fin Mai bzw. Juui d. J. werden zwischen 
Polen und der Schweiz Verhandlungen auf- 
genommen werden, deren Gegenstand eine Er- 
weiterung des Kontingentabkommens bilden 
wird, Dieses Kontingentabkommen ist als Er- 
Länzung des  polnisch-schweizerischen Han- 
delsvertrages gedacht. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 3. April 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . 67.75 C 
8% Obligationen der Stadt Posen 
FFF ic SA — 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 C a: 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges,. Posen Say: — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zf ) — 
44% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 46.00 G 
4% % ungestempelte Zlotypfandbrieie l 
ETRA O To] Ye en" 2 7 EERO OES 46.00 G 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschat =: SA nT 008 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S, IM) 52.50 G 
12% TZloty-Piandbriee 446.00 
4% Praämlen-Invest.-Anlei ge 
r 3% Bau-Anleihe F o e CORAN 45.25 G 
Bank Polski „ 89.00 G 
Bank Cukrownictwwoaa ı = — 


Stimmung: lebhaf t. 


Warschauer Börse 
Warschau. 2. April 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämieu- 
Anleihe und in den Gruppen der anderen staat- 
lichen Papiere herrschte festere Stimmung. 
Die Gruppe der Privatpapiere war heute sehr 
lebhaft gefragt, die allgemeine Stimmung war 
fester. i 

Es notierten: 3proz, Prämien - Bau'Anleihe 
(Serie I) szt. 46, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 


(Serie III) szt. 53.25 53.50 53.38. 5proz. staatl. 


Konvert.-Anleihe 68.25, 5proz. Eisenbahn-Kon- 
vert.-Anleihe 63, 6proz. Dollar-Anleihe 76 bis 
77.50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 6969.75 
bis 69.50-—-69.88-—-72—73, 7proz. L. Z. der staatl. 
Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. 
II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Bank Gosp. 
Krai. I. Em. 94, 7proz. Kommunal- Obligationen 
der Bank Gosp. Kral. II.— III. Em. 83.25, Sproz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp, Krai. 
I. Em. 94, Sproz. Bau-Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. I. Em, 93, 5%proz. L. Z. der Bank 
Gosp: Kral. I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Bank 
Gesp. Kraj. II.— VII. Em. 81. 5% proz. Kom- 
munal- Obligationen der Bank Gosp, Kraj. I. Em. 


—— — —— Ü2.„„!⸗ñ5,b l — 


81. 55 proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp; Kral. II.—III. und III. N Em. 81, 7proz 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 
49.25, 4proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk: 
Warschau 46, 4% proz. L. Z. der Tow. Kredyt, 
Ziemsk, Warschau 50.25. 50.63 50.50. Sproz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 40, 
proz. L. Z. der Tow, Kredyt. der Stadt War- 
schau 70.75, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 1933 60.50 59.75 60.38. VIH. 
und IX. proz. Konvert.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 65. 5proz. L. Z. der Tow. Kred. 
der Stadt Kalisch 1933 47.50, 5proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 53, 5proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Petrikau 
1933 48.63. 

Aktien: Die Aktienbörse wies festere Stim- 
mung auf, } 

Bank Polski 88-89 (87.50), Lilpop 10.9011 
(10.35), Starachowice 16.75 (16.25), Haberbusel 
48.00 48.75 (47.50). j 


Amtliche Devisenkurse 
a a E 
" Geld Brief | Geld 

357.3 359.10 357.20 


770 
Brief 
59.0 


Amsterdam 


* * 
Beklin 212.00 214.00] 212.25 214.25 
Brüssel . . « » . | 9005| 90.65] 90.700 91.30 
Kopenhagen 114.05 15.15 112.95] 114 05 
London [28.57 20.880 25.320 25.8 
New Vork (Scheck | -— | — | — | - 
Paris 84.90 35.08 34.90 35.07 
Prag ss „ 22.09 22.19 22.09] 22.19 
Irallen 8.» — — — — 
Oslo 122 0 „* — — — — 
Stock hom — 129.3581 65 
Danzig .. . : [172,771 173.63] 172.71 178.57 
Zürſek 1171.24 172.100 171.29 172.15 


Tendenz: veründerlieb 
Devisen: Die Geldbörse zeigte uneinheitliche 


Stimmung; es überwogen jedoch Kurssteig«- 
‚rungen, 


Im Prjvatbandel wurde gezahlt: Dollar 5.30 
bis 5.30%, Golddollar 8.95--8.98, Goldrubel 458 
bis 4.65, Silberrubei 
1.23—1.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.27, New York Scheck 5.31, Oslo 129.15, Stock- 
holm 132.50. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21 


1.70 1.75, Tscherwonez 


Danziger Börse 

Danzig, 2. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0630—3.0690, London 1 Pfund 
Sterling ‚14.70-14.83, Berlin 100 Reichsmark 
122.75—123.00, Warschau 100 Złoty 57,69 bi: 
57.51. Zürich 100 Franken 99.02—99.22, Paris 
100 Franken 20.18 20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.58—207.00, Brüssel 100 Belga 51.95 bis 
52.05, Prag 100 Kronen 12.78—12.81, Stock- 
holm 100 Kronen 75.30—75.44, Kopenhagen 100 
Kronen 66.00 66.12, Oslo 100 Kronen 73.30 bis 
73.44. — Banknoten: 100 Zloty 57.69 87.81. 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 53.50 bz. 


... Berliner Börse 
„~. Börsenstimmungsbild, Berlin, 3. April, 
Tendenz: uneinheitlich. Die Börse 'setzte un- 
einheitlich ein. Nach der starken Befestigung 
am Wochenbeginn gibt ein weiterer Ausgleich 
der Kurse den Märkten das Gepräge, Die stark 
gestiegenen Montanwerte sowie einzelne Elek 
trvaktien waren etwas niedriger. Weiter fest 
lagen Schultheiss und Chemische Heyden, die 
je 4% gewannen, Daimler waren auf die Er- 
klärung, dass mit einer Dividende zu rechner 
sei, 1%% befestigt. Um den gleichen Satz 
besserten sich Rütgers. Ferner waren Erdöl 
%% höher. Bekula verloren erneut %%. Am 
Rentenmarkt schwächten sich Altbesitz um 
14% ab, Reichsschuldbuchforderungen waren 
N %% befestigt. Tagesgeld erforderte 
3R-- ; 2 


Ablösungsschuld: 112%, 
Märkte 


‚Getreide, Posen, 3. April. Amtliche No. 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poznan. 
. Ricktpreise: 


Roggen 13.75—14,00 


8 * . 9 „* [3 * * 
WI. rer a DIE 
Braugerste . 19.80-20.06 
Einheitsgerste e s . 16.50-17.75 
Sammelgerste e e e 16.5017. 00 
Babe o Ae 
Roggenmehl 65%) Er 7 19.50-20.50 
Weizenmehl (65%) „ „ e „ 23.50-24.00 
Roggenkleie elne 
Welzenkleie (mittel „ „ e „ 1075—1125 
Weizenkleie (grob) - „ „ „ 11.50—12.0 
Jerstenklelle „ „ „ 10.25—11.50 
Winterraps „ „ e e e 37.0039. 00 
Leinsamen „ e 44.00—47.0% 
Senf „ N Rn 
Sommerwicke „ s's s „ . 31.00-33.00 
Peluschken „„ o an. 83.00-85.00 
Viktoriaerbsen . . „ e e „ 33.00—38. 0 
Folgererbsen s e e e a „ 30.00—82.00 
Blaulupinen u E A 10.50—11.06 
Qelblupinen » . „ „ » 1250—183.0f 
Seradella sie „ „„ „„ „ „ 13.00—15.00 
Klee, rot, rob. . s „ „ „„ 130.00 140.00 
Klee, rot. 95-97 „ 1355.00 165.00 
Klee, weiss . . A * P E 80.00—1 10.00 
Klee. schwedisch ... 220.00—240.00 
Klee. gelb. ohne Schalen „ „ 70.00-80.00 
Wundklee er EHRE SE 78.00— 85.00 
Timothyklee e 60.0070. 00 
Raygras era. wc m. m 20.00—100.00 
Weizenstroh, loses. „ 3.00—3.20 
Weizenstroh, gepresst. » „„ 3.60—8.80 
Roggenstroh. lose . „„ „ . 3.25.50 
Roggenstroh, gepresst , s e . 3.754. 00 
Haferstroh. lose „ „ „ „ „ 3.75400 
Haierstroh, gepresst. s s s » 4.25—4.50 
Gerstenstroh, lose „ „„ „ „ 2.45—2.95 
Gerstenstroh, gepresst. „ » „ 3.35—3.55 
Heu. 1 :: a A W KT BB | 7.00—7.50 
Heu. gepresst „ „ „1.50.00 
Netzcheu. lose . „ Pie E Se E 8.00—8,50 
Netzeheu. gepresst « e e . 8:50-9.00 
Lein kuchen „ e 18.75—19.00 
Raps kuchen e s e „ 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen . . 19.25—19.75 
Solaschre . 2000.20.50 
Blauer Mohn n 84.00—87. 00 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
243 Weizen 1085, Gerste 61.25, Hafer 95, Roz- 
genmehl 84.6. Weizenmehl 88, Roggenkleie 
194.2, Weizenkleie 55, Gerstenkleie 15, Senf 1.5, 
Viktoriaerbsen 11, Folgererbsen 8, Wicken 7.75, 
Gelblupinen 30, Serradella 1, Rapskuchen 15, 
Kartoffelmehl 15, Fabrikkartoffeln 15, Pflanz- 
kartoffeln 15 t. 

Getreide, Warschau, 2. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Blaulupinen 8.50—9, Gelblupinen 10.50 —11. Der 
Rest der Notierungen blieb unverändert. Stim- 
mung: ruhig. Gesamtumsatz 1496 t, davou 
Roggen 95 t. 

Getreide. Danzig, 2. April. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pfd 
zum Konsum 9.55, Roggen 120 Pfd. zur Aus- 
fuhr keine Käufer, Roggen 120 Pfd. zum Kon- 
sum 8.10 9.25, Gerste feine zur Ausfuhr 11 bis 
11.60, Gerste mittel It. Muster 10.40 bis 10.75, 
Gerste 114/15 Pfd. zur Ausfuhr 10.10, Gerste 
116/11 Pfd. zur Ausfuhr 9.80, Gerste 105/06 Pid 
zur Ausfuhr 8.80. Hafer feiner zum Konsun 
8.40: 9.80, Roggenkleie 6.20, Weizenkleie grobe 
7.25 — 7.50, Weizenkleie Schale 7.75. ufuhr 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 2, Roggen 11, 
Gerste 1, Hafer 1, Hülsenfrüchte 3, Saaten 1, 


Posener Butterpreise vom 2, April 
(festgesetzt: durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale. J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarczy 
Spöldzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2.60. II. Qualität 2.50 
III. Qualität 2,30 zt pro kg ab Verladestation. 
Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer: 
I. Qualität 2.80, II. Qualität 2.60 zł pro ke ah 

Lager Poznan. 
Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.20, II. Quali- 
tät 3.00, III. Qualität 2.80 zł pro kg. 


Dauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſchec; 
für den Anzeigen⸗ und Neklameteil' Hans 
Schwa — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Atc.. karnia i wydawnictwo. Sämtlich 
wierzyntecka 6, 


' 


* 


Poſener Tageblatt 


Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief am Montag, 
dem 1. April 1935, abends 100 Uhr unerwartet nach kurzem 
aber ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter guter Mann, Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel 


Georg Willy Köhler 


im Alter von 54 Jahren. 
Dies zeigt in tiefſtem Schmerze an im Namen aller Hinter- 


bliebenen 
Stefi Köhler geb. Fellmann. 


Poznan, den 3. April 1955. 
ul. Maſztalarſka sa. 


Die Beerdigung findet am 4. April nachm. um 4 Uhr von der 
es Kreuzfirchhofes am Schilling aus ſtatt. 


Leichenhalle 


Am 1. April verstarb plötzlich unser langjähriger 
treuer Mitarbeiter 


Herr 


Willy Köhler 


Durch tiefe Sachkenntnis und ein nie erlahmendes 
Pilichtgefühl war und bleibt er uns stets ein Vorbild. 
Sein Andenken werden wir in Treue bewahren. 


Labor Sp. z o. o. 


Rostfreie 


Geschirre. 


Kreuzfriedhofes (Schilling) zur letzten Ruhe ge⸗ 


leiten. 
Der Vorſtand. Telefon 3565. 


Aberſchriſtswor! (fett) 222222. 20 Oroſchen 
jedes weitere Wort 12 „ 
Stellengeſuche pro Wort 10 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Fi f I Gebrauchte Möbel 
« Verkäufe A verſchiedene andere 


vermittelt der Kleinanzeigen] Gegenſtände kauft — 
teil im Poj. Tageblatt! Cs | verkauft 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 

8 Wo tna 16 


Saat- und Hederich⸗ ner Dom Komifowr. 


Messer u Gabeln 
Aluminium- 


Poznan, Nowa 8. 
Gegründet 1885. 


Empfehle mich zur Ausführung von 


Bauarbeiten aller Art 
Reparaturen u. Umbauten, sowie zur An- 


fertigung vonBauzeichnungen, Schätzungen, 
Gutachten pp. 


A. Raeder. Baumeister, Poznan, ulica Podhalańska 2. 


Je früfer, 
desto besser! 


Wir 
bitten, schon 
heute nachzuschauen, 
was gereinigt u.gefärbt 
werden soll. 


Wir garantieren sorg- 
fältige Arbeit und 
orompte Lie- 
ferung. 


FärbereiPROEBSTEL 


Podgórna 10 Pr, Ratajczaka 3% 
Dabrowskiego 12 Strzelecka 1 
Kraszewskiego 17. 


Nähe 
elegant ſchnell und billig: 
Maͤntel, Kleider. Koſtüme. 
Stochla (Time). 
Sw. Marcin 48, 


W 

} Scherkämme 
u. Ersatzteile zu Bauptoer’s 

Schermaschinen 
für Pferde und Rinder 
Ohrmarken u. Zangen 
Viehscheren „Rapid“ 
Geflügelringe 
Flügelmarken 
Bullenringe & Trokare 
Gartenscheren 
Gartenmesser 
Glaserdiamanten 
empfiehlt 

zu niedrigsten Preisen 


Ed.Karge 


* 
Stahlwarenlager 


und Schleifanstalt 


Reparaturen führt aus 
Harald Schuſter 
Poznan, sw. Wojciech 29 
Tel. 5183. 


Achtung! 
Bau- und Möbel- ia — e . 
er Tapezierer⸗ 
Beschläge und Setorations- rtitel; 
in großer Auswahl Polſterwaren, Möbel-, 
kaufen Sie am Magenbezüge, Bindfa⸗ 


ünstigsten 
bai der Firma 


den, Sattlergarn, Gurt- 
band, Wagenpläne, Se- 


Eggen II geituche, Linol — 
Sa ee | en 
nkrautſtriegel), ka 19 K , . 
Eggenzinken e Fr. Pertek, 
für ale Eggenarten M den Piae Poznan, Pocztowa 16. 
liefert prompt „w. Krzyskl. „ Umtauſch 
candwirtſchaftliche ERROR = 
Zentralgenoſſenſchaft Lederwaren 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan Zur „ 
on 
50: jähr iges empfehlen wir zu 
Jubiläum || eeaeee tonetar „ meer. egen, ber werden ae 
8 Marauiſette, Sport- Schlaſſofas — 9 reich verſehenen Ab- 
hemden, Nachthem⸗ 0 weiße] teilungen in: 


den, Taghemden, 
Winterhemden Veins 
Heider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 
Aus wahl 


Wanderer Werke 


g Wäſchefabrit Anzüge Möbelſtoſſen 
und Leinenhaus Mäntel :-: W e in neueſten ge ulica Nowa 1. 
und ſomit ſind die 3 Hosen :—: Stoffe und bisher nicht da- a ee — —D— 
J. Schubert Damenmäntel||| e weſener, Auswahl. || Ia Pfeſſerminztee 
Continental Poznafı van ||] Micha? Petozyński, . 
h ; A gehalt. 
ER a en aii . Billigst nur bei 6 e wee u, II Pele 125g 1282 noch 
troffen in Qualität, Stary Rynek 76 W. IAN As Ede Moina, 4. P. Gesch. unt. 521 
General vertretung Rotes Haus Poznan, Tel. 24-14. . d. d. Zeitung. 
Przygodzki, Hampel I Ska. |} gegendb. d. Hauptwache Wroetnwska 20 - St Byak 42 f|] Größtes Unterneb- Fleiſcherei 


Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielzynskiego 21, 


Sämtliche Büro-Artikel. 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 


D 
ain Zepvichen Bäufern 


Baubeſchläge 


für Fenſter, Türen; 


ardinen, 


Taschen-Kofier 
kaufen Sie billig 


nor bei 


Dekoration, uud |||, Zeidler, Poznan, 


men dieſer Branche 
in Großpolen. 

Trotz der erſtaunlich 
niedrigen Preiſe er- 


in Kreisſtadt, gute Lage, 


verkaufen. Offerten u. 


= 7 teilen wir noch dieſer Zeitung. 
Starkes ee, eee 10% Rabatt. 5 
Auto⸗Untergeſtell |] | ſen ermöglichen es . Aematuren 7 N 
3 mir, mein in nu: für Ofen. Möbel- Kaufgesuche 
für Milchwagen, 50 Str. anerkannt beſchläge für moderne 2＋— 7 


guten 


tragfähig, ſebr lei cht] Qualitäten ſehr Möbel, liefert ſofort Einfommrige erg 
laufend, 5-fah bereift Auch vom Lager 3 ptes 
für 21 350 zu verkaufen. ei a eren. Blige RER N e e Damen rad 
Ta, Pneumatyk lich billigen Prei⸗ urt Polski, pe zu taufen geſucht. Preis- 
(Automüller) In e Poznan, Huts verwaltung angabe erwünſcht. Off. 
j ul, Wroctawjta 4. Napachanie, unter 561 an die Ge- 


OSabrowſkiego 34, 
Teleton 69-76, 


cc me Dur Aa ut 


v. Nokietnica. ſchäftsſtelle d. Ztg. 


wegen Abwanderung zu 


564 an die Geſchäftsſtelle 


Zu Bettinas 150. Geburtstag ijt ſoeben erſchienen: 


Bettina ſchaut, erlebt, 
verkündet 


Weibliches Wiſſen, Weſen Wirken in ihrem Wort. 


d 38., unſer Mitglied, Se Anbwahl Poznań, ul. Howa 1/8 Kart. zt 2,05, in Ballonleinen 21 9,25. Sämtliche , 
Billigst bei 8 joe ye y I EEN Bettina von Arnims Geburtstag jährt ſich am 4. April zum abgetragen jche 

Herr Willy Köhler B. Zietkiewicz E 150. Male. Sie die Schweſter Clemens von Brentanos, iſt eine Garderobe l 

x 5 Sp a haft f der reichſten deutſchen Frauengeſtalten. Sie erlebte die großen oder 

im 54. Lebensjahre. pezialgeschäft für Radio Begegnungen mit Goethe, Beethoven und Hölderlin. Nach reinigt chemi 
Am Donnerstag. dem 4. b. Nis, nachm. on en RT eee Wena e 

; et chengeräte. Apparate, Netzanſchluß⸗ und zu künden, zu en, zu retten einzuſetzen für Fre 

4 Uhr werden wir ihn von der Leichenhalle des g oecite bow TEMUIDE , „ gibt in Barwa-Katamalsl 


und Gerechtigkeit vor König und Staat. Richard — 
dem ſorgfältig ausgeſtatteten Band den Extrakt ihres 
und macht uns ſo mit dieſer einzigartigen Frauengeſtalt vertraut. 


Deutsch-Amerikaner, wohnhaft in Deutschland, sucht 


Privatsekretär(in). 


Bedingung: Deutsche evtl. Danziger Staatsangehörigkeit. Offerten 
mit Lebenslauf und Lichtbild an Annoncen-Expedition „P AR“ 
Poznan, Al. Marcinkowskiego 11. unter Nr. 54,32. 


Fa. Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert Billige Preise 
Feld-. Gemüse- und Blumensamen 
bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter 
S 5 2:1.8 1.1.8 A 
Beste erprobte Markt- und Frühgemüse, 
Futterrüben. Eckendorfer Riesen - Walzen, 


Futtermöhren. Wruken u. dergl. Gemüsz- 
u. Blumensamen in kolorierten Tüten. Obst- 
bäume in besten Sorten, Beerensträucher., 
Ziersträucher. Erdbeer-. Spargel- und Rha- 
barberpilanzen. Rosen Ia in Busch- u. Hoch- 
stamm. Frühjahrs-Blumenstauden und aus- 
dauernde Stauden zum Schnitt. Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen, neueste amerikanische Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarf. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Mustern Sie 
hre Garderobe! 


Oargeſtellt von 
Rihard Benz. 


chaffens 


Eigene Pllialen In 
allen Stadtteile” 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
dorweifung des Offerteniheines ausgefolgk 


8 


Kaufe Ehrliches 17 
S eifegwiebeln Mädchen N Verschiedenes 
ür Exportzwecke. n- 
gebote Jae unter” eee Danijai e Wanzenausgaltgk 
asse 15. April geſucht Off. Einzige wire 
Poſtlagernd D — 105. | Inter 863 an die Ge 1 R 


ſchaͤftsſtelle d. Ztg. Amicus, zu k 


Porzellane Rynet Lazarjti 
iftalle, Silber, B ; j 
SL tonen, | Ayersteigerungen Somponifie ya | 
Autoren, Do ' 
tauft, vertauft fördert: 4 
Caeſar Mann, Berſteigerungs⸗ 
Poznan Bekanntmachung. 
Weczppoſpelitel 6. | Am 3. und ö. April um 
. a 6 Uhr abends werden bei 
s Ge; der lafiniji Wos na 9 
ſchäft dieſer Branche. se Antile Möbel, 
Bilder, aller Art Kunſtwerke 
. Die Verſteigerung findet be- i 
4 | Mietsgesuehe | N | ftimmt ftatt und wird von] Beyers 100 
N 2 dem Gerichtsvolzieher Ce- Frauen- Zeitech I 
enn, die allos bringt, 0 u | 
3 Zimmerwohnun mer omor Frau orro 
mit Komfort, möglıdit | p R 
Zentrum, ſucht gut ſitulertes 4 Unterrieht 2 


Underloſes Ehepaar. Offert. 
une e Son 
ieſer Zeitun ; 


dieſer g. 
A 
Stellengesuche 


Junge 
Aheinländerin 
31 Jahre alt, ſucht per 
15. April Stellung als 
Wirtſchafterin i. frauen- 
loſem Haushalt a. nach 
außerhalb. Offerten u. 
565 an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung. 


Y Offene Stellen 


D EEE SEDO, 

Saub., fleiß., ehrl. 

Hausmädchen 

f. 2 Perſ.-Haush. geſucht. 
Zeugn.⸗Abſchriften und 
Gehalts-Anſprüche jowie 
Lebenslauf an 

Frau Apothetenbef. 
Aierſtein, Budayn. 


Lautenſpi 
(Guitarre) wird erteilt. 
Adreſſe dur 

Verband für Handel 
und Gewerbe 


Anzeigen ; 
für alle Setungen me j 
a peame 


Vermittlung 
Kosmos Sp. e 


DA 
Reklame · und D 40 A 


Poznań, Ewige we á l 


